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Warſchau, 19. Mä Die Auslaſſungen des 
Marſchalls Pilfupſti, die gerade an ſeinem Na⸗ 
menstage kommen, werden von der Agentur 
Iſtra“ folgendermaßen wiedergegeben: 
übe dem der Herr Staatspräſident am Montag 

ber die Annahme des Rücktrittsgeſuchs des 
abinetts Bartel entſchieden hakte, erſuchte 
er mich, die Neubildung des Kabinetts zu ü b er- 
nehmen. bin nicht gewohnt, dem 
inen Staatspräſidenten eine fag tene bei 
einen Amtsgeſchäften abzuſchlagen, und 
zwar deshalb nicht, weil ich immer die ſchöne und 
wiederum auch nicht ſchöne Zeit im Gedächtnis 
abe, da ich als Staatschef und Oberſter 
Kriegsherr mit meiner Arbeit jo einſam daſtand, 
daß ich mit Ausnahme der engſten Umgebung, die 
im Mittelpunkt des Staates ſtand, keine auf⸗ 
richt ig e und gern geleiſtete Hilfe fand. Die 
lange nterredung mit dem Herrn Staatspräſi⸗ 
denken habe ich zu meiner Schande, ich will nicht 
lagen mit einer völligen Abſage abge- 
raus y N 805 t e Nen an 5 a 
n Ber maden, i ellen mußte, 
da dieſe 1 "i in der Lage, in der wir leben, 
aſt meine Kräfte überſteigen würde. 
gte ingu, daß ich öffentlich die Gründe dafür 
auseinanderſetzen könnte, weshalb mein Vorgehen 
en den en nicht ſchön war. 
nehme an, daß manchem Polen und mancher 
Polin mein organiſcher Widerwille gegen 
die Arbeitsmethoden bekannt iſt, die von den 


axlamenten übe t und von unſerem 


eim beſonders angewandt werden. In der 


Lord Balfour t. 
London, 19. März. (Pat.) 
Dal four ijt ſoeben geſtorben. 


Kurz vor Redaktionsſchluß geht dieje Nachricht 
us "Al ein. Auf den — ren 
Slaatsmann kommen wir in unſerer morgigen 

usgabe zurück. 
c 


Tat ſcheint es mir manchmal, als ob die Arbeits⸗ 
kedthode des Sejms dazu erdacht fei, um bei 
dermann Verachtun gegen dieje Methode 
wecken. Sie Wipe t allem Arbeits⸗ 
di tiff und allem, was man vom Gewiſſen 
n 


Lord 


iert nennen kann, von Verſtand und Ber- 
Unfit erft gar nicht zu reden. 
e ede kechniſche Arbeit, und jede Regierung hat 
unt meiſten rein techniſche Arbeit zu leiſten, wird 
8 techniſch. Der Arbeitsinhalt erhält einen 
da o ß, ſobald die Diese 5 eines gewiſſen Ge⸗ 
niades, in der ul. N palfiert ift. Aber 
— t dieſer Beweggrund war es, der mich zwang, 
ar Vorſchlag des Herrn Staatspräſidenten ab⸗ 
ehnen. Darüber könnte ich am ſchwerſten 
ie Tagesordnung übergehen. Die Hauptgründe, 
anden m Herrn Staakspräſidenten kurz ausein⸗ 
it rſetzte, find ganz anderer Natur. Zunächſt 
2 die ungewöhnliche Leichtigkeit bei den 
Fer Abgeordneten, ſich die Zunge mit Ber- 
3 mdungen, die ſie leicht begehen, zu beflecken. 
“a will darauf hinweiſen, daß ich über dieſe Seite 
N Lebens der Herren 9 entjegt 
Kae en bin, als ich noch Staatschef war. Das 
fol tswürbigjte dabei ift aber immer, daß 
i che Verleumderzungen ihre Arbeit plötz⸗ 
es zund unerwartet nur dann beginnen, wenn 
an ſich um eine Perſon handelt, die irgendwie 
au einem politiſchen Spiele teilnimmt. Das muß 


der Annahme rühren, daß in dieſem Falle feine 
dederen Motive gelten 915 das ms Intereſſe 
eigenen Vorteils, der Eiferſucht 


. N 5 Vorteils einer größeren oder kleine⸗ 
dief tuppe von Abgeordneten. Dann werden von 
sen Herren weder Freunde noch Feinde 
uc ant; ſie unterhalten übrigens mit ſolchem 
epi der dur ihren . Speichel 
FEN he wi fogar die intimften Be- 
inir ein dieſes Verhalten ſtets 
neten 0 vom Fach der Herren Abgeord⸗ 
dig Ku lein, etwas, was dieſen Herren notwen⸗ 
Ügen nd pflicht emäß dünkt. Ich will hinzu- 
Figen, da fie dann auch nicht die Ehre der 
nen dl oder Kinder 5 anger oder gar von Perſo⸗ 
betref e im Kreiſe der nächſten Bekannten des 
er — —. en So n Dee a 
ntlich le eim geringſten Trink⸗ 

geld von folder Verleumdung zurüd, 15 ; 
Kit 3 ganz und gar 
leiden fann, habe ich in meinem Leben 
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Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etuas 


i Kosmos 
. eee Gutes anzubieten 


hat, wenn mau 
es nieht an- 


zeigt? 
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mindeſtens Hunderte von Perſonen wegen Ver⸗ 
leumdungsverſuchen zur Tür hinausgeworfen. Die 
meiſten habe ich ſo heruntergemacht, daß ſie die 
Sprache verloren. In einer Atmoſphäre, die von 
ſolcher Nichtswürdigkeit erfüllt ijt, kann ich 
nicht atmen. N 

Das Zweite ift eine lächerliche, unanſtändige 
Lebensform, nämlich das unſinnige Gerede 
über jede Frage und über jede Arbeit. 
Bloßes Geſchwätz! Ich jage mir immer: Mögen 
fie reden, aber weshalb foll ich, ein gewiſſen⸗ 
hafter Mann, der ſich in den Dingen aus⸗ 
kennt und ſachlich darüber denkt, mir ſo un⸗ 
ſinnige Worte anhören. Weshalb ſoll ich 
mich quälen und über Ausdrücke nachdenken, die 
dem Analphabeten das erklären ſollen, was 
er nicht verſtehen kann. Das iſt natürlich ſehr 
qualvoll, aber auch darüber läßt fih zur Ta⸗ 

es ordnung übergehen. Anerträglich jedoch 
iſt der Ton der Herren Abgeordneten, nicht allein 
der boshaften Nadelſtiche, ſondern der 
Ton der Ueberlegenheit mit dem einfäl⸗ 
tigen Urteil über Leute, die eine Maſſe Arbeit 
hineingelegt haben, um von den Dingen fachlich 
zu ſprechen. Dieſen nichts würdigen Ton, 
der das Preſtige des Herrn Abgeordneten be⸗ 
zeichnen foll, dieje dumm⸗aggreſſive Form, 
kann ich nicht leiden, ganz gleich, ob fie mich 
oder andere Perſonen betrifft. Das Gebaren der 
Abgeordneten iſt von einer Ungeniertheit 
getragen, die angewandt wird, wenn es ſich um 
einen perſönlichen Vorteil oder um ſog. Partei⸗ 
bequemlichkeiten handelt. 

Ich will nicht ſchlecht verſtanden wer⸗ 
den: Ein dummer und ungebildeter Menſch hat 
ſehr oft eine ſchöne Seele, und gewöhnlich jage ich 
mir von vornherein, daß es irgendwo einen Win⸗ 
kel menſchlicher Arbeit gibt, wo ich weniger aus⸗ 
gebildet bin als ein ſolcher Menſch. Ich ſch ä me 
mich gar nicht meiner Beſcheidenheit 
in dieſer Hinſicht Ausdruck zu N möchte aber 
nicht — denn ich würde mich doch ſchämen — 
re Vorherrſchaft gerade in ſolchen Winkeln 
uchen. 

Der Abgeordnete, der unverantwortlich iſt be⸗ 
züglich Ehre, Verſtand, Ordnung und Recht, macht 
aus ſich, indem er die Verantwortung flieht, eine 
Mißgeburt, die des Preſtiges halber auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Arbeiten herumſpringt, jeden Augen⸗ 
blick ſeine Meinung über die Dinge äußert und 
die Leute wie ein Vagabund beläſtigt. 

Kein anderer als ich war der Erfinder des 
Sejms, aljo auch der Erfinder der Herren Abge⸗ 
ordneten. Zugleich habe ich die Nichtswür⸗ 
digkeit des erſten Sejms erkannt. Wohl die 
ni 8 Sehenswürdigkeit in Polen iſt ein 
Sejmabgeordneter. Das Vorgehen dieſer Herren 
gegen die Staatspräfidenten jteht mir immer vor 

ugen. 

E eine Vereidigungsſzene: 5 ſehe, 
wie ſolche Herren ihr Gelübde ablegen (Pilſudfki 
nennt das nicht „slubowas“ ſondern „slabowas“). 
So ein nichtswürdiger Herr, der von anderen 
Schwüre verlangt, ſteht mit aufgeknöpften Hoſen 
da und lallt ein paar Worte, die mit „s“ anfan⸗ 
gen. Und ſolche Schlabberhoſen wollen anderen 
den Eid nehmen und großtun mit ihrem ſchmutzi⸗ 
gen Preſtige. 2 È ; 

Diefe unanſtändige Form des Preſtiges, 
dieſe verletzende Lebensform gehört zu 
den Eigentümlichkeiten des polni⸗ 
ſchen Charakters, die ich ſo ſich wer er⸗ 
trage, wenn ich darauf ſtoße, und ich muß feſt⸗ 
ſtellen, daß ich mit ſolchen Herren ohne Preſtige⸗ 
. ſelbſt wenn man mich dazu zwin⸗ 
gen ſollte, keine zwei Tage zuſammenleben 
könnte. 

Endlich will ih zur dritten Unmöglich⸗ 
keit des Zuſammenlebens übergehen — auch im 
Sejm, ohne von Zuſammenarbeit zu ſpre⸗ 
chen. Ich rede hier vom Ehrgefühl. Wenn 
ich an die Ehre denke, dann erinnere ich mich 
meiner Verſuche, die Ehre zu bezeichnen und 
ihre Bedürfniſſe im Leben, die ich ſtets i m 
Gedächtnis habe. Ich ſage, daß die Ehre 
ein Surrogat der Tugend und deshalb ſehr 
nötig im Leben iſt. Es werden an den Men⸗ 
ſchen ſo hohe Anforderungen geſtellt, daß 
er felten den Geboten der Tugend entſprechen 
kann. Die Ehre aber verlangt weit gerin⸗ 

ere menſchliche Anſtrengung, um ſich auf der 
Stufe durchſchnittlicher Menſchlichkeit zu 
halten. Ich perſönlich habe, ſoweit ich mich er⸗ 
innern kann, im Leben niemals verſtanden, die 
Grenze der Ehre zu verletzen, und des⸗ 
halb bin ih febr empfindlich, wenn die An- 
forderungen der Ehre mit jo offenbarer Leich⸗ 
tigkeit verletzt werden. $ 


mn i — u —— 
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all Biljudjki erklärt. 


der Grund. — Allerlei liebloſe Worle. ; si 


Leider haben die Herren Abgeordneten ſchon zu 
Beginn der E ha . Sejms den Weg einge⸗ 
ſchlagen, aus ihrem Wörterbuche das Wort „Ehre“ 
u ſtreichen. Ach, noch weit mehr: man hat 
ſich ſo eingerichtet, daß ſich die Verantwor⸗ 
tung des Abgeordneten obligatoriſch auch auf 
dieſes wenier ausdehnt. Eine jo weitgehende 
Unverantwortlichkeit in Ehren⸗ 
laden ift, ſoweit die ziviliſierte Welt reicht, von 
keiner Gruppe, von keiner Vereini⸗ 
gung und von keiner Einrichtung ſtaat⸗ 

ichen Charakters eingeſetzt worden. Ich er⸗ 

innere mich nicht, daß man ſo weitgehende 
Schamloſigkeit finden könnte, wie ſie gerade 
in Polen für die Herren Abgeordneten 
beſtimmt worden iſt. 


Als ich Staatschef war, glaubte ich, daß 
in Polen, age her Ehe fo hoch ſtehen | 
eine Bewegung gegen das nichtswür⸗ 
dige Werk des LE Trampezynſki fin⸗ 
den würde. Ich habe Leute geſehen, die mich 
um die Erlaubnis baten, gewiſſe Herren, dar⸗ 
unter auch Herrn Trampaozyüfki, zu er- 
ſchießen, und die, als ich dies ablehnte, ſich mit 
Selbſtmordgedanken trugen. Aber die erwartete 
Reaktion iſt ausgeblieben. 


Nur in der letzten Zeit, als infolge der Leg- 
ten Wahlen in den Sejm Männer hinein» 
kamen, die ganz friſch waren und mit dem 
S er en Abgeordneten nichts zu tun 

tten, haben wir in dieſem Sejm den ſtärk⸗ 
en Klub, nämlich den Regierungsblock, 
er öffentlich auf das Privileg der Wns 


antaſtbarkeit verzichtet hat, indem er 
dies mit der Möglichkeit einer Verantwortung in 
Ehrenſachen verband. Wenn aber die Mehr⸗ 
heit der Herren Abgeordneten gerade des halt 
den größten Abgeordnetenklub von dem Namen 
Abgeordneter ausſchließt, ſo wird meine Lage in 
einer ſolchen Geſellſchaft unhaltbar. Indem 
ich dieſe Beweggründe dem Herrn Staatspräſi⸗ 
denten vortrug, bat ich ihn, er möchte doch an 
dere Auswege verſuchen und mich vor fo 
großer Anſtrengung bewahren, bei der 
meine Seele zu ſehr zerfleiſcht würde. 
Es blieb aber doch die Scham in mir zurück 
daß ich dem Herrn Staatspräſidenten die Hilfe 
verſagen konnte, und unwillkürlich erinnerte 
ich mich meiner goldenen Kindheits⸗ 
träume. Als ich noch ein Knabe war, dachte 
ich, daß es feine Grenzen dafür gäbe, was 
ich ertragen könnte, und keine Grenzen 
dafür, was ich von mir verlangen durfte 
Ich denke daran, wie ich den Finger ins bren: 
nende Licht ſteckte und alles daranſetzte, um das 
natürliche Angſtgefühl zu bezwingen. Ich machte 
alle Narrheiten und verſuchte alles 
was das Kind ertragen kann. Von meiner Vor⸗ 
ſrellung fortwährend angeſtachelt, ſtellte ich immer 
neue Forderungen r auch damals trat 
ich doch vor manchen Dingen den Rückzug an. 
Ein gewöhnlicher R 1 der in den Kindskopf 
ſtets zurückkehrte, war die en daß 
ich ein beſtimmtes Ding doch nicht ſchaffen könnte, 
und dann legte ich ſtets einen Teller mit Ex⸗ 
krementen vor mich hin und ſagte: Nun, 
verjum! f 
Dieſer kindliche Wahrheitsverſuch ſtand mir 
immer vor Augen wie ein Examen, wenn ich vor 
Unmöglichtkeiten geſtellt war. Dasſel be Ber- 
langen lam mir in den Sinn, als ich dem 
i die Antwort gab, dak 
ich zu ſeiner eriäguug tände, wenn 
andere Verſuche mißglücken ſollten.“ 
(—) Józef Pitsudski.“ 


e | 


Berlin, 19. März; 1930. 
Geſtern, Dienstag, abend hat der deutſche 
Reichspräſident v. Hindenburg das Liqui- 
dationsablommen mit Polen unterzeichnet. 
Damit tritt auch das Wiederkaufsrecht⸗ 
abkommen in Kraft. Gleichzeitig mit den 
unterzeichneten Dokumenten hat Hindenbur 
den deutſchen Reichskanzler Müller einen Brief 
geſchrieben, der im deutſchen authentiſchen 
Text uns noch nicht vorliegt, und der nur aus⸗ 
zugsweiſe von uns gebracht werden kann. Der 
ine wird von uns noch veröffentlicht 
werden. 


Hindenburg hat u. a. geſchrieben: „Aus den 
Konferenzen mit dem Reichsjuſtizminiſter und 
den Miniſtern und Rechtskennern anderer Ab⸗ 
teilungen, die zu mir zur Beſprechung gekommen 
ſind, habe ich erſehen und mich davon überzeugt, 
daß das Liquidationsabkommen nicht ver⸗ 
laſſungsändernd iſt. Ich habe auch erſehen, daß 
die Rechtsberater und Rechtskenner, die zunächſt 
dieſe Bedenken laut werden ließen, iee Ein⸗ 
wände . haben. Sh abe aus 
dieſem Grunde die Abmachungen unterzeich⸗ 
net und die Veröffentlichung im Reichsanzeiger 
angeordnet. 


an 


hindenburg 
unterzeichnet den Liquidalionsverkrag 


ch hatte dabei durchaus Verſtändnis für die 
zahlreichen Proteſte, die von ach eiden Parteien 
im Reichstag niedergelegt worden find. Bejon: 
deres Verſtändnis habe ich auch für den Ein⸗ 
ſpruch, der aus dem deutſchen Oſten kommt, weil 
gerade die deutſchen Oſtprovinzen jo ſchwer wirt⸗ 
ftlich zu ringen haben. as Liquidations⸗ 
abkommen hat den Zweck, den deutſchen Stammes: 
brüdern jenſeits der Grenze das Lebensrecht zu 
ſichern. Ich bin überzeugt, daß die Abmachung 
dieſen Zweck erfüllt.“ - i f 


Im ferneren Verlauf des Schreibens wendet 
ich Hindenburg an den Reichskanzler mit dem 
ppell, ein Hilfeyr ramm für den Often jo 
ſchnell wie möglich aufzuſtellen. Beſonders D ft - 
reußen muß in der ſchweren wirtſchaftlichen 
ot und der Agrarkriſe geholfen werden. Die 
Mittel für die durchgreifende Hilfe ſoll aus den 
Mitteln der Induſtrieſteuer beſtritten werden. 
Nur in der Erwartung, daß alle diefe Vorſchläge 
erfüllt werden, habe ich von meinen ſchweren 
Bedenken, das Abkommen zu unterzeichnen, A b⸗ 
ſtand genommen, und darum habe ich auch 
gleichzeitig den deutſch⸗polniſchen Hans 
dels vertrag paraphiert. 


———— 


| Warſchau, 19. Mä 

Die Kabinettskriſe hat geſtern eine eigentüm⸗ 
liche Löſung gefunden. Es wurde Senatsmar⸗ 
hal Szymanſti mit der Neubildung des 
Kabinetts betraut. 

Szymanſti hat bekanntlich als Senats⸗ 
marſchall mehrfach in Augenblicken, die ſein 
Eingreifen nötig machten, durchaus verſagt. 
Bei öffentlichen Anläſſen iſt er mehrfach durch 
redneriſche Entgleiſungen aufgefallen, ſo erſt 
vor kurzer Zeit, als man die Feier des zehn⸗ 


Der Senatsmarſchall 
bildet das Kabinett. 


Marſchall Bikſud sn lehnt ab. — Ein geſalzener Arkilel. — Widerwillen gegen 
die Zejmabgeordneten. — Was wird geſchehen? — Gefahren im Hintergrund. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


jährigen Zugangs zum Meere in Gdingen be⸗ 
ing. Er hatte zu Beginn jeiner Rede die 
orte des Dichters ickiewicz zitiert, 
welche beſagen: nzig war unſer, Danzig wird 
unſer ſein und Danzig mup unjer bleiben“, was 
bei den anweſenden Würdenträgern ein wahres 
Entſetzen hervorrief, da man ſtets die abſo⸗ 
lute Friedensliebe Polens auch gegenüber 
Danzig betont. 28 j nE 
Szymanjfi erzählte den Journaliſten, 
daß bei Gelegenheit feiner Berufung ins Schloß 


— 


— bekanntlich iſt auch gleichzeitig mit ihm der 
Sejmmarſchall Daſzynſki berufen worden — 
er dem Staatspräſidenten geſagt habe, die Mög⸗ 
lichkeit einer Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm 
und Regierung beſtehe immer noch. Die 
Eintracht müſſe gewahrt werden; denn Ein⸗ 
tracht laſſe die kleinſten Dinge wachſen, während 
Zwietracht die größten Dinge zerſtöre. Nachdem 
Herr Szymanjti fih des längeren im Schloß 
Belvedere mit Marſchall Pilſudſki beraten 
hatte, hat er dann die Bildung des Kabi⸗ 
netis angenommen. Er empfing feinen 
Auftrag ſozuſagen mit Erlaubnis Pilſudfkis aus 
den Händen des Präſidenten. 

Der Staatspräſident hatte ſich zuvor per⸗ 
ſönlich in das Schloß Belvedere zu Pilſudſki 
begeben, um ihn zu bitten, die Neubildung 
des Kabinetts zu übernehmen. na ra hat 
jedoch abgelehnt, um zugleich zu erklären, daß 
er ſich für den Fall bereithalten werde, daß Pro⸗ 
feſſor Saymaujfi in ſeiner Miſſion ſchei⸗ 
tern ſollte. 

Heute noch veröffentlicht Pilſudſti einen 
ſeiner geſalzenen Artikel, in dem er auseinander: 
icht, weshalb er die ihm zugewieſene Auf⸗ 


gabe abgelehnt habe. In dieſem Artikel 
regnet es wieder von Beſchimpfungen 
gegen die Abgeordneten, und Biljudifi 


macht aus ſeiner Verachtung und dem 
Widerwillen gegen den Sejm kein Hehl. 
Bei allem aber gibt er doch einen recht ſach⸗ 
lichen Grund an, weshalb er die Kabinetts⸗ 
bildung ablehnte, da er bei einer eventuellen 
Uebernahme der Regierungsbildung ſpäter als 
Miniſterpräſident vor eine unhaltbare 
Lage geſtellt werden könnte. Es hat ſich näm⸗ 
lich in den Kommiſſionen wie in den Vollſitzun⸗ 
gen des Sejms wiederholt gezeigt, daß die 
tärfite Partei des Sejms, d. h. der Regie⸗ 
rungsblock, ſtets und ſtändig durch die zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Oppoſitionsparteien in eine Min» 
derheit verſetzt wurde. Dieſem Zuſtand ift 
es zu verdanken, daß gegen den Regierungsblock 


wichtige mat gefaßt werden konnten, wie 
z. B. die ufbebung der Preſſedekrete und an= 
deres mehr. enn nun Pilſudſki als Miniſter⸗ 


präſident in eine Minderheit geriete, und 
das würde unzweifelhaft der Fall ſein, 
jo entſtände dadurch eine unhaltbare Lage 
für ihn, die im übrigen auch nicht ohne Gefahren 
wäre, : 
Die Stellungnahme Pilſudſtis gegenüber den 
einzelnen e geht ſchon aus Aeuße⸗ 
rungen bezüglich des früheren Senatsmarſchalls 
Trampcezynſki hervor. e iſt be⸗ 
kanntlich der Mann, der in aller 1 
heit von den zahlreichen Ueberfällen auf unlieb⸗ 
ſame Redakteure geſprochen hat, und der immer 
wieder im Sejm Aufklärungen über das ar 
hafte Verſchwinden des Generals Zagörſki 
Pilſudſti ſagt, als er noch Staatschef 
geglaubt, daß ſich in Polen, 
wo doch die Ehre boch ſtehen Joll, eine Bewe 
gung gegen das BA Treiben 
des Herrn Trampczynfki finden würde. Er ſelbſt 
habe Männer geſehen, die ihn als Führer um 
die 3 ebeten . gem! A 8 
darunter au ramp i, zu erſchie 
und die 1 als Pilſudſti das abgelehnt hab 
mit Selbſtmordgedanken getragen hät⸗ 
ten. Die Gegenaktion gegen Trampczynſki jei 
aber ausgeblieben. 

Dieſe Mitteilungen Pilſudſtis werden nicht 
verfehlen, wie ein Blitz in die Gemüter einzu⸗ 
ſchlagen, zeigen ſie doch, in welcher Gefahr die 
Gegner Pilſudſkis von Zeit zu Zeit ſchweben. 


Der Regierungsblock 


hat nun geſtern eine Sitzung unter Vorſitz des 
Oberſten Slawek abgehalten, in der eine recht 
geharniſchte Reſolutiſon geſaßt wurde. 
Es wird der Oppoſition eig e z fie im 
Laufe von nicht ganz vier Monaten zum zweiten 
Male eine Kabinettskriſe hervorgerufen 
habe, und zwar in einem Augenblick, da die Ar⸗ 


forderte. 
geweſen ſei, habe er 


beit am Staatsbudget noch nicht beendet 
iſt. Sie hätten dadurch Unfrieden geftiftet. 


Die Reſolution richtet ih ganz beſonders gegen 
den Seimmarſchall Daſzyüſti und ſchließt 
mit der Feſtſtellung, daß der Negierungsblod 
unter feinen Um ſtänden pepr werde, 
daß während der Kabinettskriſe Bollſitzun⸗ 
gen des Sejms ſtattfinden. Er werde im 
Notjalle die ſchärfſten Mittel anwenden, 
um dies zu verhindern. . 

Da nun der Sejm, wie Herr Dafzynſki er⸗ 
klärte, eine Anzahl von wichtigen Dingen 
zu erledigen hat, darunter auch die Ratifi⸗ 
zie rung des Handels vertrages, fo ift 
eine Sejmſitzung auf den ps ſt e n Montag 
und die folgenden Tage angeſetzt worden. Es 
iſt zu hoffen, daß die Regierungskriſe bis dahin 
erledigt iſt, damit die Drohun des Regie- 
rungsblods nur eine theoretiſche bleibt. 

Senatsmarſchall Szymanſki wird heute, 
da man den Namenstag Piiſudftis 
feiert, fih nicht mit der en be⸗ 
ſchäftigen, ſondern erſt von Donnerstag ab 
die Führer der einzelnen Parteien nacheinander 
empfangen und verſuchen, ein parlamenta: 
riſcheis Kabinett zu bilden. 

Inzwiſchen hat geſtern T, 

die Budgeitommiſſion 

getagt, nachdem die Verfaſſungskommiſſion, deren 
Vorſitzender Abg. Makowfſki vom Regie⸗ 
rungsblock iſt, vertagt worden war. In der 
Budgetkommiſſion ſprach Prof. Rybarſki von 
den Nationaldemokraten, nachdem ein Antra 
des Abg. Kozlowſki vom Regierungsb 
auf Vertagung der Beratungen bis zur Beendi⸗ 
gung der Regierungskriſe abgelehnt war und die 
Abgeordneten des Regierungsblods den Sitzungs⸗ 
ſaal verlaſſen hatten, über die tragskredite 
für das Jahr 1927/28, die bekanntlich eine halbe 
Milliarde betragen, wovon nur 230 Millionen 
legaliſiert werden könnten. Es wurde eine ganze 
Reihe von Abſtrichen vorgenommen, die 
jedoch nur einen theoretiſchen Charak⸗ 
ter haben, da der Sejm vor eine vollendete 
Tatſache geſtellt iſt. Der Abg. Kornecki von 
den Nationaldemokraten machte darauf aufs: 
merkſam, daß die meiſten Ueberſchrei⸗ 
tungen gerade kurz vor den Wahlen im 


er liebt nicht die Begegnung mit Menſchen, er 
beneidet nicht die Maſſen und erteilt niemals 
3 Aber für Kinder hat er immer Zeit. 


Fre offenes Buch. 


breite Offentlichkeit verſchloſſen. 
dent hat die 
einige Tatſachen darüber mitzuteilen. 


Er geht nie vor 5 oder 6 Uhr morgens ſchlafen. 


Butter zuſammenſetzt. 


ijjen. Er trinkt niemals alkoholiſche Getränke; 
bei offiziellen Empfängen oder in Geſellſchaft von 
Freunden berührt Piſſudſti das Kelchglas nur 


* Poſener Tageblatt = 


Winter 1927/28 vorgenommen worden find. 
Bu: findet die dritte Leſung der Bor: 
age über die Nachtragskredite jtatt. 


der polniſche Handelsm niſter 
über den Veritag. 


Warſchau, 19. März. (R.) Handelsminiſter 
Kwiatkowſki veranſtaltete geſtern eine 
Preſſekonferenz, die dem deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommen gewidmet war. 


zeit das polniſch⸗lettiſche Handelsabkommen, das 
nicht nur die Meiſtbegünſtigungsklauſel, ſondern 
auch Zollnachläſſe enthalten habe, vorbehaltlich 
der Zuſtimmung des Sejms proviſoriſch in Kraft 
treten laſſen. 

Das deutſch-polniſche Handelsabtommen fei nun 
komplizierter. Es ſcheine ihm aber, daß 
ewiſſe Teile des Vertrages ohne Natifi⸗ 
ation in Kraft geſetzt werden könnten. So ſei 
zum Beiſpiel die Reglementationsverfügung aus⸗ 
schließlich Sache des Handelsminijters, und die 
Ein⸗ und Ausfuhrverbote ſowie Kampfzölle unter⸗ 
lägen nur der Kompetenz der Regierung. Die 
Regierung hade fie zu erlaſſen und könne jie auch 
zurückziehen. Sie müſſen aber noch durch juriſtiſche 
Sachverſtändige nachgeprüft werden, denn er ſelbſt 
fühle ſich außerſtande, in dieſen Sachen eine maß⸗ 
gebende Begutachtung zu fällen. 


Der Miniſter beantwortete hierbei die Frage, ob 
der Vertrag in Polen durch den Sejm ratifiziert 
oder auf dem Verordnungswege in Kraft treten 
werde. Der Miniſter bezeichnete es als erwünſcht, 
daß der Seim der Ratifizierung des Handels» 

Iimme, Andererſeits habe er ſeiner⸗ 


vertrages zu 


Die Unterzeichnung des deutfch-polnifchen Handels vertrages. 


Deutſchlands Vertreter in Polen, Geſandter Ulrich Rauſcher (links) und der Führer der polniſchen 
Delegation, Miniſter a. D v. Twardowfki (rechts] unterzeichneten am Montag abend in Warſchau 
den nach langen Verhandlungen zuſtande gekommenen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


der Marſchall zu Hauſe. 
Lebensgewohnheilen des Marſchalls Pitſudſti. 


Der Warſchauer jüdiſche „Naſz Przeglad“ Bild und keinen Komfort. Der letztere fehlt voll⸗ 
erhält — ausgerechnet aus Chicago — |Ntändig. Im Sommer wohnt Pilſudſti zuſammen 
eee intereſſanten Artitel über das Pris N Familie in ſeinem kleinen Danshen 


4 i 125 ulejöwet; er hat dort ein kleines Gärtchen 
vatleben des Marſchalls Pilſudſti, in dem und viele 5 Wr Der Marſchall liebt ſeine 
es u. a. heißt: A 


Familie, aber er will allein fein und deshalb 
Pilſudſki führt das Leben eines Einſiedlers; 


wohnt er allein. Er trägt eine einfache graue 
Militäruniform ohne Ordensabzeichen und dazu 
einen weichen Kragen und einen Sweater zum 
Schutz gegen Erkältung. Er trägt ſtets grobe, 
niemals ſeidene Strümpfe. Wenn er Zivilklei⸗ 
dung trägt, hat er einen wollenen Schal um den 
Hals, aber er liebt nicht Zivilkleidung, er trägt 
lieber einen Legionärsrock. N 


Bilfudjfi lieft niemals Romane. 


Sein Lieblingsſchriftſteller ift Stowacki. Er ſchreibt 
auch keine Denkwürdigteiten. Er dittiert niemals, 
ſondern ſchreibt alles eigenhändig. Er benutzt 
keine Schreibmaſchine; immer arbeitet er allein 
und ausnahmslos in der Nacht. Einen großen 
Teil des Tages verbringt er damit, von einem 
3 ins andere zu gehen, wobei er eine end⸗ 
oje Menge von Zigaretten raucht. Der Marſchall 
liebt ſehr das Kino, aber leider kann er es nicht 
beſuchen; denn wenn er ſich dort zeigt, ſo ruft 
dies enthuſtaſtiſche Demonſtrationen ee die 
elke on ſind. Ebenſowenig erträgt er 
offizielle Empfänge, Glanz und Menſchenmaſſen. 
Das ift auch der Grund dafür, daß er nicht ins 
Theater geht, das er ſehr ſchätzt. Er liebt auch 
ſehr die M u fit. Da er aus den genannten Grün⸗ 
den nicht ins Konzert geht, hat er einen mächtigen 
Radio⸗Appart und beſchäftigt fih damit in jeder 
freien Stunde. Sein Alter (64 Jahre) und ſein 
Geſundheitszuſtand ſchließen jeden Sport aus. 
Er liebt es ſehr, im Kraftwagen zu fahren und 
bevorzugt dabei die amerikaniſchen Marken. 


Seine Haupttugend iſt ſeine Rechtſchaffenheit. 


Marſchall Pilſudſti iff ein armer 
Mann; er beſitzt kein perſönliches 
Vermögen. 8 


Seine Gattin beſitzt keine Kleinodien, und ſie be⸗ 
ſitzt auch keinen Pelz. Als im sch 1923 die 
Oppoſitionsregierung ihn zwang, 1 ins Privat⸗ 
leben zurückzuziehen, zog ſich der Marſchall nach 
ſeinem . Beſitz Sulejowek zurück. Sein 
ganzes Gehalt von 1600 Zloty monatlich. die er 
als Staatschef und Miniſter bezog, pflegte er zur 
Anterſtützung von armen Studenten an die Uni⸗ 
verſität Wilna zu ſenden. Pilſudſti lehnt es ab, 
an Preſſevertreter Interviews zu erteilen; aber 
oft braucht er zu irgendeinem guten Zweck Geld, 
und da setang er Tote Interviews an die ört- 
liche Preſſe. Sein letztes Interview verkaufte er 
für 500 Dollar, und heute hat die Familie des 
armen Soldaten, für den er das Honorar erbat, 
ein Dach überm Kopf und die Möglichkeit des Er⸗ 
werbs. Marſchall Pilſudſti, der in feinen Urteilen 
über Parteien und Menſchen ſehr ſcharf 5 und 
freiweg das ſagt, was er denkt, hat einen ſtarken 
humoriſtiſchen Sinn. Im Jahre 1926, bald nach 
der Mai⸗Revolution, kam zu 7 der Führer der 
Sozialiſtiſchen Partei Mieczyſlaw Niedzial⸗ 
ko wſki mit einem fertigen politiſchen Programm 
für Pi ſudſki, das auf dem Marxismus baſierte. 


as politiſche Leben des Marſchalls iſt ein für 
Es gibt darin keine Ge⸗ 
imniſſe, die etwa erit die Geſchichte enthüllt. 
ber das Privatleben des Marſchalls iſt für die 

f Ihr 9 
öglichkeit, zum erſten Mal (2) 


m u Pilſudſti arbeitet f- 
a im — ee 


Um 11 Uhr vormittags iſt er bereits angekleidet 
und von ſeinem ihm treuergebenen Sergeanten 
Wojciek von der Militär⸗ Gendarmerie raſiert. 
Er nimmt ein ſehr beſcheidenes Frühſtück ein, das 
ch aus einem Glas Tee und einer Semmel ohne 
Unmittelbar darauf emp⸗ 
fängt er ſeine Miniſter, Generale und andere 
ge onen, die für die Audienz angekündigt find. 
as zweite Frühſtück (den Lunch) nimmt er, wenn 
nicht irgendwelche offizielle Verpflichtungen be⸗ 
ſte * im Kreiſe ſeiner Familie ein oder auch 
allein. ; 


Seine Lieblingsſpeiſe find litauiſche 
Klöße 


ein ſchwerer Kuchen mit Quark und Sahne. 


Schokolade liebt er ſehr und ißt ſie in großen 
Mengen. Schokoladenbomben ſind für ihn Lecker⸗ 


mit den Lippen um die Anweſenden nicht zu vef: 
letzen; aber er liebt altoholiſche Getränke nicht 


Er raucht ungeheure Mengen 
von Zigaretten, 


die für ihn beſonders vom polniſchen Tabakmono⸗ 

ol hergeſtellt werden und „Marſzalkowſki“ hei- 
en. Durchſchnittlich raucht er täglich 60 Ziga⸗ 
retten, und in der Nacht wird die Zahl leicht ver⸗ 
dera Ex raucht nie eine Zigarre, 
hat auch noch nie eine Pfeife probiert. Um 5 Uhr 
eht er nach dem Belvedere und nimmt dort mit 
enen beiden Töchtern den Tee ein. 


Pilſudſti wohnt allein in dem Gebäude 
er . der Armee in der Ujazdowfki⸗ 
Allee. ine Familie wohnt im Belvedere. Der 
Marſchall wohnt allein, weil das Schloß Belvedere 
ſehr feucht iſt. Die Wohnung, die ſich aus neun 
Zimmern zuſammenſetzt, iſt zur ausſchließlichen 
Benutzung des Marſchalls beſtimmt. Aber Pil- 
ſudzſki benutzt niemals mehr als ein Zimmer, 
das Schlafzimmer und Arbeitszimmer zugleich iſt 
Dieſes Zimmer iſt ſpartaniſch eingerichtet. Ein 
einfaches Bett mit einem Kiſſen und einer Woll⸗ $ 
decke, ein Schreibtiſch, ein Schrank, ein zweiter Marſchall Pilſudſki zog die Uhr aus der Taſche und 
kleiner Tiſch und zwei Stühle — machen das ſagte: „Ach, es iſt ſchon zehn Uhr; da iſt es für 
Mobiliar aus. Ein Sofa gibt es nicht, auch kein Kinder Zeit ſchlafen zu gehen.“ 


PR 


Der Namenstag PBiliudftis. 
Warſchau, 19. März. (A. W) Der heutige 
3 des Marſchalls Pilſudſti beginnt m 
einem Gottesdienjt in der Johannes⸗Kathedrale 
und mit Gottesdienſten für katholiſche evangeli⸗ 
che, reformierte, rechtgläubige und jüdiſche Sol 
aten in allen Gotteshäuſern Glückwünſche mwer- 
den im Belvedere von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends dargebracht. Von 11 bis 12 Uhr mittags 
konzertieren Regimentstapellen auf öffentlichen 
Plätzen. Um, 2% Uhr findet eine Militärfeier 
im Kino „Coloſeum“ ſtatt, die vom Stadtkom⸗ 
mandanten, Wienawa⸗Dlugoſzewſki eröffnet wird. 
Um 4% Uhr folgt ein Feſtatt im Stadtverord: 
netenſitzungsſaal, um 6 Uhr ift Sammeln auf dem 
Seele 7.15 Uhr Ausmarſch nach dem Bel: 
vedere und um 8 Uhr Feſtvorſtellung unter Teil 
nahme des Staatspräfidenten und des Marſchall⸗ 
Pilſudſti. 
——ͤ — 


Die Flottenkonferenz. 


London, 19. März. Auf der Londoner Flotten: 
Abrüjtungstonjerenz ſoll fih die Lage erneut 
zugeſpitzt haben, da die japaniſche Regierung 
die amerikaniſchen Vorſchläge als unan n ehm 
bar abgelehnt habe. Der japaniſche Außen⸗ 
miniſter erklärte, daß die ta Regierung 
bis Freitag einen Vorſchlag ausarbeiten 
wolle, der nach Billigung durch das Kabinett der 
japaniſchen Delegation in London übermittelt 
werden ſoll. Außerdem ſoll es zwiſchen der 
japaniſchen Admiralität und den diplomatiſchen 
Vertretern Japans zu Meinungsverſchie⸗ 
denheiten gekommen ſein. 3 

Von einem engliſchen Regierungsblatt wird 
die Lage auf der Konferenz dagegen als ge: 
beſſert bezeichnet, da man fih’ mit Frankreich 
und Italien leichter wird einigen können. Ob die 
Herabſetzung der franzöſiſchen Ziffern ganz 
gelingen werde, iR trotzdem fraglich. In der 
Frage der franzöſiſch⸗italieniſchen Flottengleich⸗ 
heit ſeien die Franzoſen hartnäckig. Aber ſelbſt 
wenn die ee ebenio un nachgiebig 
an ihrem Standpunkt feſthalten ſollten, brauche 
die Konferenz noch nicht fehlſchlagen. Das 
Blatt ſchlägt für dieſen Fall einen Viermächte⸗ 
Pakt zwiſchen Amerika, England, Japan und 
Frankreich vor und einen zweiten zwiſchen Ame 
rika, England, Japan und Italien. 


„Times“ über die Lage nach 
Annahme des Noung-Planes. 


London, 19. März. (R.) „Times“ ſagen in 
einem Leitartikel: Das deutſche Volk hat 
jetzt den Voung⸗Plan mit allem, was er für 
Deutſchland und die Welt einſchließt, end⸗ 
gültig angenommen, und wenn auch die 
öffentliche Meinung das Vorgehen des Reichs⸗ 
tags bekräftigt hat, ſo gebührt doch das Haupt⸗ 
verdienſt dem Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg. Somit 1 — die verwickelte —— 
und finanzielle Arbeit zahlreicher verſtän⸗ 
diger die air Bekräftigung der 
Seite erlangt, bei der die Annahme als zweifel⸗ 
haft betrachtet werden konnte. Die internatio⸗ 
nalen wirtſchaftlichen Beziehungen werden durch 


die Einordnung der e parations⸗ 
zahlungen in 4 Gebiet gewöhnlicher kom⸗ 
merzieller Transaktionen unermeßlichen 


Gewinn ziehen. Deutſchland ſelbſt wird jene 
finanzielle Autonomie durch Beſeiti⸗ 
gung der Dawes⸗Kontrollkommiſſionen wie⸗ 
dererlangen. Die Oppoſition gegen den 


neuen Plan ſei vor allem von faktiſchen 


Gründen beeinflußt worden. 

„Times“ ſprechen dann ihre Genugtuung über 
die Unterzeichnung des Handelsver⸗ 
trages mit Polen aus, die dem 
zwiſchen zwei Nachbarländern ein Ende mache 
und in einem Teil Europas, wo die Zuſammen⸗ 
arbeit von Nachbarn beſonders wichtig 
ſei, beſſere Beziehungen ſchaffe. Das Blatt 
ſchließt mit einem Deutſchlands innere Politik 
betreſſenden Ausblick. Es ſagt: In ſeiner be⸗ 
merkenswerten Kundgebung an die Nation hat 
Reichspräſident von Hindenburg ſeine Lands⸗ 
leute ermahnt, auf übertriebene politiſche Strei⸗ 
tigteiten zu verzichten. Kleinliche Poli” 
tit und perſönliche Eiferſüchteleien 
haben in letzter Zeit die wirkſame Tätig: 
keit des Reichstages erheblich vermindert. 
Geſtern hat nun aber der Reichstag ein Geſet 
angenommen, das den Behörden gegenüber den 
radikalen Agitatoren die Hände ſtärken fol 


Marcell Salzer f. 


Proſeſſor Marcell Salzer, der weithin be⸗ 
— ai deutſche Wen e iſt geſtern nach⸗ 
mittag in ſeiner Villa in Lichterſelde nach einem 
längeren 3 ſanft entſchlummert. Salzer, 
ein gebürtiger Wiener, iſt 56 Jahre alt geworden. 
Marcell Salzer war einer der W 
Diener der heiteren Muſe. Tauſende und r: 
tauſende haben fih in feinen Vortragsabenden 
die Sorgen des eg > verſcheuchen laſſen Er 
wußte mit ſeinem an Wilhelm Buſch erinnernden 
Humor die Grillen zu verſcheuchen, einerlei, ob 
er nun die Geſtalten Ludwig Thomas oder Roſeg⸗ 
uam feiner Hörer aufleben ließ. 
oder ob er fih mit Karlchen Mießnick bei chäftigte. 
Dabei wußte er feiner Kunſt in ernſten Zeiten 
einen zurückhaltenden und vornehmen Charakter 
i verleihen. Wer ihn in den Kriegsjahren ge 
ört 


gers vor den 


hat, wird noch des eindrucksvollen 

indenburg⸗Erlebniſſes erinnern, einer Arbeit 
aus ſeiner Feder, die den nachhaltigſten Eindruck 
hinterließ. 

Daß er einſt Korreſpondent in einer Wiener 
Fabrik geweſen war, hat man dem Manne mit 
den luſtigen Aeuglein nicht angeſehen. Der früh⸗ 
zeitige Tod ſeines Vaters zwang ihn zu dieſer 
Bürotätigkeit Doch eines Tages Jier er es nicht 
mehr am Schreibtiſch aus. Er warf, wie er in 
einer kurzen Selbſtbiographie ſchreibt, feinem 
Chef das Kopierbuch vor die Rebe und lief dar 
von. Er trat zunächſt in der Literariſchen Gejel. 
ſchaft in Leipzig als Guterpret „Jung⸗Wiens 
auf und galtierte darauf in zahlreichen großen 
Städten. 1901 rief ihn jt von Wol zogen als 
Rezitator an fein AUeberbrettl nach Berlin. 


| 
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Donnerstag, 20. März 1930 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 19. März 


Ich lauſche immer in die Schöpfung und warte 
mit ſtockendem Atem, daß ich die geheime Herr⸗ 
liteit alles Geſchaffenen jehe, das Ewige in ihr. 

Frenſſen. 


Die Reſerveübungen 1950 
für Offiziere und Mannſchaften. 


Zu den Uebungen, die im laufenden Jahre in 
der erſten Maihälfte beginnen werden, 
werden einberufen: 

a) Rejerveoifiziere: 
1. diejenigen der Jahrgänge 1903 bis 1892, die 
im vorigen Jahr einberufen wurden, die Uebun⸗ 
gen aber aus irgendwelchen Gründen nicht mit⸗ 
gemacht haben; 

2. alle Männer des Jahrgangs 1904 (1. Uebung) 
und 1900, 1899, 1897, 1896 und 1894 (4. Uebung) 
ohne Rückſicht auf die abgeleiſteten Uebungen 
laut Artikel 77 der Verordnung über die allge⸗ 
meine Militärpflicht; 

3. diejnigen Männer der Jahrgänge 1902, 1901, 
1898, 1895, 1893, die im vorigen Jahre erſt die 
erſte Uebung als anerkannte Offiziere, aus den 
Armeen der Teilungsmächte übernommen oder in- 
folge Zurückſtellung, geleiſtet haben; 

4. alle neuernannten oder aus den Armeen der 
Teilungsmächte übernommenen Reſerveleutnants 
der Jahrgänge 1904—1894. 

b) Fähnriche der Reſerve: 

1. alle diejenigen, die die Fähnrichſchulen der 
Reſerve im Jahre 1928 abſolviert haben, ſowie 
diejenigen im Flugweſen und bei Ballon⸗Abtei⸗ 
Die die dieſe Schulen im Jahre 1929 beendet 

en; 

2. diejenigen, die im Jahre 1929 ihre Uebungen 
aus irgendwelchen Gründen nicht geleiſtet haben; 

3. diejenigen, die im Jahre 1929 die Befähigung 
— Ernennung zum Nefervelentnant nicht erlangt 

aben ; 

4, diejenigen Soldaten der Reſerve, die in den 
vergangenen Jahren bis 1929 die Fähnrichſchule 
mit günſtigem Erfolg beendet haben und die Er⸗ 
nennung zum Fähnrich deswegen nicht erhalten 
haben, weil ſie nur 6—8 Mittelſchulklaſſen (ohne 
Matura) beendet hatten. 

c) Rejervejoldaten: 
1. diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, die 
im vorigen Jahre die Uebungen abzuleiſten hat⸗ 
ten, dieſe jedoch aus irgendwelchen Gründen nicht 
mitgemacht haben; 

2. die Männer des Jahrganges 1904: a) Unter⸗ 
offiziere und Gefreite aller Waffengattungen, 
b) alle Soldaten der Infanterie und Verbin⸗ 
dungstruppen, ſonſt nur diejenigen anderer Waf⸗ 
fengattungen, die Einberufungskarten erhalten; 

3. die Männer der Jahrgänge 1902, 1899 und 
1897: a) die Unteroffiziere aller Waffengattungen 
und Dienſtarten, b) die Soldaten der Verbin⸗ 
dungstruppen; 

4. aus dem Jahrgang 1901 die Unteroffiziere 
und Soldaten der Verbindungstruppen ; 

5. aus dem Jahrgang 1906 alle Unteroffiziere 
und Soldaten der Verbindungstruppen; 

6. diejenigen 8 und Soldaten, die 
Einberufungskarten erhalten: a) die zum Flug⸗ 
weſen oder Ballon⸗Abteilungen gehörigen Män⸗ 
ner der Jahrgänge 1906, 1905 und 1901, b) die 
Jahrgänge 1902 und 1901 aller anderen Waffen⸗ 
gattungen und Dienſtarten. 

Die 1 der Offiziere und Soldaten 
der Reſerve zum ilitärdient führen die Mili- 
tärbehörden aus auf Grund von Einberufungs⸗ 
karten, die den Perſonen durch Vermittlung der 
Kreisverwaltungsbehörden oder unmittelbar durch 
die betreffenden Gemeindeämter (Magiſtrat) zu⸗ 
geſchickt werden, aber auch auf Grund von Be⸗ 
kanntmachungen, bzw. auf beide Arten zuſam⸗ 
men. Die Einberufenen ſind verpflichtet, ſich am 


Ort und Tage, der in der Verufungskarte ange- 

eben iſt, zu ſtellen. Sofern ein Offizier oder 
Soldat der Reſerve zur ſofortigen Geſtellung ein⸗ 
berufen wird, ſind dieſem zwei Tage Verzug zu⸗ 
geſtanden, während der die perſönlichen Angele- 
genheiten erledigt werden und die Abmeldung in 
dem Gemeindeamt erfolgen kann. Die Einberu⸗ 
fenen haben ſich im beſtimmten Ort in eigener 
Kleidung, ſowie mit den Sachen zu melden, die 
von der Behörde anbefohlen wurden. 

Die Reſerveoffiziere, die Uniformgeld 
erhalten hatten, haben ſich zum Militärdienſt in 
Uniform und Ausrüſtung zu ſtellen. Die einbe⸗ 
rufenen Offiziere, wie auch die Soldaten der Re⸗ 
ſerve haben die Dokumente, durch die ſie zum 
Dienſt einberufen wurden (Einberufungs⸗ oder 
Mobiliſationskarte), jowie die eigenen Militär- 
papiere (Offiziersbuch und Militärbüchlein) mit⸗ 
zubringen. 

Der Verluſt des Militärdokuments, wodurch 
der Offizier oder Soldat zum Dienſt einberufen 
wurde, enthebt die betreffende Perſon nicht der 
Pflicht, ſich zur beſtimmten Friſt bei ſeiner Waf⸗ 
fengattung zu ſtellen. Den Offizieren und Sol⸗ 
daten ſteht das Recht auf irgendwelche Anſprüche 
auf Entſchädigung infolge Vernachläſſigung der 
Arbeit zu, auch wenn die Uebungen nicht ſtatt⸗ 
finden ſollten. Offiziere und Soldaten der Re⸗ 
ſerve, die zu Sejmabgeordneten oder Senatoren 
gewählt wurden, können zur Zeit ihrer Ausfüh⸗ 
rung des Mandats nicht einberufen werden. 
Ferner ſind auch diejenigen Offiziere und Sol⸗ 
daten der Reſerve von der Einberufung befreit, 
die: 

a) eine Freiheitsſtrafe abbüßen, die von den 
Strafgerichten oder Verwaltungsbehörden aufer⸗ 
legt wurde, oder fih in Anterſuchungshaft be- 
finden; J 

b) einer ärztlichen ee inet ſchwerer 
Geſundheitsbeſchädigungen oder infolge anderer 
Gebrechen unterliegen, die ſie zum Militärdienſt 
vollſtändig untauglich machen. 

Die unter a) erwähnten Perſonen werden zu 
den Militärübungen nach der Erteilung der Frei⸗ 
heit eingezogen, eee nicht Umſtände eintreten, 
die in Art. 9 der Verordnung über die allgemeine 
Militärpflicht vorgemerkt ſind. Die unter b) er⸗ 
wähnten Perſonen, denen bei der ärztlichen 
Untersuchung keine Abänderung der vorbeſtimm⸗ 
ten ienſtkategorie (Kat. A) erteilt werden 
konnte, werden bei den nächſten Uebungen zum 
Dienſt einberufen. f f 

Die Nichtgeſtellung eines Offi- 
iersoder Soldaten zum Dienſt zu der be- 
amen Friſt kann gerechtfertigt werden: 

a) im Falle einer Krankheit, die es unmöglich 
macht, die Reiſe nach dem Ort der betreffenden 
Formation zu unternehmen; 

b) im Falle einer ſchweren geſundheitlichen 
Störung oder anderer Gebrechen, die die betref⸗ 
fende Perſon zum Dienſt vollſtändig untauglich 
machen. p N 

Die unter a) erwähnten Perſonen müſſen die 
Verzögerung durch ein Zeugnis entſchuldigen, das 
vom Kreisarzt ausgeſtellt ſein muß und in dem 
die Urſache deutlich erwähnt iſt. 

Auch die unter b) erwähnten Perſonen haben 
ein Zeugnis vom Militär⸗ oder Kreisarzt über 
die Körperbeſchädigung vorzulegen. ; 

— 


Hervorragende Leiſtungen 
der Einheitskurzſchrift. 


Von Dr. Kratzſch, Dresden. 


Was früher die Beſten unter den Stenographen 
anſtrebten, in der Gegenwart iſt es Tatſache ge⸗ 
worden, wir haben durch die Anterſtützung der 
Regierungen eine einheitliche Kurz⸗ 
ſchrift für das deutſche Sprachgebiet. 
an en unter Berückſichtigung des in älteren 
Syitemen Erprobten, hat fie die in fie geſetzten 
Erwartungen vollkommen erfüllt, ja übertroffen. 
Die Einheitskurzſchrift hält den Rekord der Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit mit 480 Silben in der Minute, 


Poiener Tageblatt 


— —— 


IN EINEM 
STÜCK 


% 
Feinste Seife für 
feinste Gewebe. 
Sie werdenwie neu 
und duften dezent. 


2. 
Feinste Seife für 
Gesicht und Hän- 
de. Verbürgt eine 
zarte, wohlrie- 
chende Haut. 


3. 


Ein reizendes Spiel 
für die lieben Klei- 
nen sind die Aus- 
schneidepuppen 
auf jeder Packung. 


SCHICHT 
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U 
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und auch in den mittleren Geſchwindigkeiten über⸗ 
trifft ſie durch ihre N Ausnützung der 
Schreibvorteile die älteren Syſteme bei weitem. 
So beſtanden 1522 Einheitskurzſchriftler die amt⸗ 
lichen Handelskammerprüfungen im Jahre 1929 
egenüber insgeſamt 629 Prüflingen, die andere 
Soſteme ſchrieben. Es iſt nicht wunderzu⸗ 
nehmen, daß eine ſolche Kurzſchri Pi größter 
Beliebtheit erfreut. Wenn man berückſichtigt, daß 
eute bereits 170 000 Einheitsſtenographen im 

eutſchen Stenographenbunde zuſammengeſchloſſen 
find (gegenüber 77 000 im Jahre 1925, wenn man 
bedenkt, daß monatlich über Million ſtenogra⸗ 
phiſcher Zeitſchriften | Aion werden, daß jähr⸗ 
lich rund 500 000 die Einheitskurzſchrift erlernen, 
daß große induſtrielle Verbände die Einheitskurz⸗ 
ſchriſt begünſtigen und die Behörden ihre Kennt⸗ 
nis verlangen, dann wird man zu der Ueberzeu⸗ 
gung kommen, daß man in Deutschland in abfeh⸗ 


barer Zeit nur noch eine kurze Schrift haben 
wird: 85 deutſche innert enter 
— —̃—¼ 


der Ruder:Derband 
poſen⸗Pommerellen 
hielt ſeinen diesjährigen Verbandstag am 
Sonntag in Bartſchin ab. 

Es waren von den dem Verband a 3 
den Vereinen gegen 30 Delegierte erſch enen. 
Vertreten waren die Vereine Frithjof⸗Bromherg 
Ruderffub Neptun ⸗Poſen, udervetein 
Germania⸗Poſen, jowie die Vereine aus 


Graudenz und Thorn. N einem gemeinſamen 
Mitiogeien im feſtlich geſchmückten Saale von 
5 e 


e begann gegen 4 . die Tagung, die 
einen ſehr anregenden Verlauf nahm. Der Ver⸗ 


Erich Kästner: 


kin Buchhalter ſchreibt feiner Mutter 


Heute erhielt ich die Wäſche, Du Gute. 

Und unter Brüdern, es wurde Zeit. 

Der Poſtbote kam in letzter Minute. à 
Was fagit Du, mir werden die Kragen zu. weit. 


Kein Wunder, fortwährend die Sahe mit Hilde. 
Ich heirate nicht bei dieſem Gehalt. 

Ich hab's ihr erklärt. Und nun iſt ſie im Bilde. 
Sie wartet nicht länger, ſonſt wird ſie zu alt. 


Du ſchreibſt, daß ich Deine Briefe nicht läſe 
und Du nur noch Poſtkarten ſchicken wirſt. 
Du ſchreibſt, daß Du denkſt, daß ich Dich vergäße. 
Wie Du Dich irrſt 


Wie gern ich Dir öfter und gründlicher ſchriebe, 
und nicht bloß den ewigen Wochenbericht! 
Ich dachte, Du wüßteſt, daß ig Dich liebe. 
Im letzten Briefe, da weißt Du es nicht. 


Da ſitz ich nun ſtändig und rechne und buche 
fünfitellige Zahlen und werde kaum ſatt. 
b ich mir vielleicht mal was anderes jume? 
m beſten in einer anderen Stadt? 


Ich bin doch nicht dumm, doch ich komm nicht 
vom Flecke, 
Ich lebe, aber man merkt es nicht jehr. 
Ich lebe auf einer Nebenſtrecke. 
as ijt nicht nur traurig. Es fällt auch ſchwer. 


Du ſchreibſt, daß am Sonntag die Breslauer 
3 kommen. 

Wie iſt das denn übrigens, haſt Du Dir, 

100 bat Dich darum, eine Waſchfrau genommen? 

Und wenn ſie kommen, dann grüße von mir. 


And ſchig zum Geburtstag nicht wieder Geſchenke! 
uny PEt es Dir ab. Denn ich kenne das ſchon. 


fait 


immer an Dich. Viele Grüße. 


Rund um Vollaire. 
Höflichkeit iſt Witz des Geiſtesadels. 
Von Andreas Timotheus. 

Der Maler Joſef Vernet ſtellte ſich eines Tages 
bei Voltaire vor, der ihn freudig mit den Worten 
empfing: . 

„Sie, Herr Vernet, werden in die Anſterblich⸗ 
keit eingehen Sie haben die glänzendſten und 
dauerhafteſten 2 y 

„Meine Farben find nicht mit Ihrer Tinte zu 
vergleichen“ erwiderte beſcheiden der Maler. 


Voltaire hatte eine glänzende Lobrede auf den 
Berner Gelehrten Haller gehalten. Man machte 
ihn aufmerkſam, daß Haller bei weitem nicht die 
— Anerkennung ihm zolle. o,“ meinte 

oltaire, „vielleicht irren wir beide.“ 


Irgend jemand ſagte zu Voltaire, daß er durch 
zu viel Arbeit und ſchwarzen Kaffee ſein Leben 
verkürzen werde. 


„Ich bin ſchon mit verkürztem Leben auf die 


Welt gekommen“, erwiderte Voltaire. 


Lord Cheſterfield pflegte zu 
Kirche, in der nicht a f; 


Die Marguije von Saint⸗Pierre befand 

einer Geſellſchaft, in der man davon fpr 
Richelieu viele Frauen beſeſſen, aber keine ein⸗ 
zige geliebt habe. 
„Er ſollte keine einzige Frau geliebt haben?“ 
warf die Marquije cin, „welch ein Unſinn. 9950 
ſelbſt kenne eine Frau, der zuliebe ex einen eg 
von dreihundert Meilen zurückgeritten iſt.“ Un 
fie erzählt das intereſſante Liebesabenteuer in 
dritter Perſon. Ganz in Gedanken verſunken 
ſchließt ſie: „Er warf ſie mit unglaublicher Kraft 
aufs Bett, und dort lieben wir drei Tage.“ 


jagen, es gübe teine 
reu el feine Kapelle hätte. 


ch in 
da 


— 


gnes beglückwünſchte ihren 


Die Herzogin von } 
larihall Richelieu, zu feiner 


Schwiegervater, den 


ſchreib ich zu wenig, jo glaub' mir, ich dente guten Gejundheit und meinte: „Sie ſehen brillant 
Dein Sohn. | aus.“ 


5 jehät, antwortete der 


„Meine Gnädige,“ erwiderte Richelieu, „Sie 
halten mich wahrſcheinlich für Ihren Spiegel.“ 
* 


Fontenelle, eines Tages gefragt, wieſo er ji jo 
viele Menſchen zu reunden und keinen zum 
Feind gema 4 e, antwortete: „Indem ich mir 
eye jage: Alles ift möglich, und jeder hat 
re Be 

* 


Fontenelle war in der Oper Er zählte bereits 
hundert Jahre. Ein Engländer kam in ſeine Loge 
und ſagte: „Ich kam eigens aus London, um den 
Schöpfer von „Thetis und Peleas“ zu ſehen.“ 

„Nun,“ erwiderte Fontenelle freundlich, „ich 
habe Ihnen ja Zeit genug gelaſſen.“ 

` * 


M. de Maupertuis wurde, als er ſich in öſter⸗ 
reichiſcher Kriegsgefangenſchaft befand, der Kaiſe⸗ 
rin vorgeſtellt. Dieſe fragte: „Sie kennen die Rö- 
nigin von Schweden, die Schw 
Preußen?“ 

e fast Me [ei bie jhänfte Prien d 

„Man jagt, fie fei die ſchönſte Prinzeſſin der 
Welt 9 chönſ zeſ 


4 


eſter des Königs von 


ste heute habe ich das auch geglaubt, Maje- 
a “ 
ý j 


Die Kaiſerin Maria Thereſia legte eines Tages 
dem Fürſten Kaunitz nahe, Offiziere mit lockerem 
Lebenswändel nicht avancieren zu laſſen. „Ma⸗ 

185 „hätte Ihr erhabener 
ter ebenſo gedacht, ſäße ich noch in der Ka⸗ 
dettenſchule.“ 
* 


Der Präſident Henault ſagte von Paris: „Diefe 
Pariſer ind doch ein merkwürdiges Volk; ich 
glaube, für fie würde fogar der Ituntergang 
Kin Tage ſpäter keine intereſſante Neuigkeit mehr 

** 

* 

Frérin jagte: „Will man mit aller Welt in 
Frieden leben, ſo genügt es nicht nur, ſich in 
fremder Leute Angelegenheiten nicht zu miſchen; 
man muß den meiſten auch noch geſtatten, in un⸗ 
ſere Angelegenheiten dreinzureden.“ 

* 


Duclos ſagte: „X Y ift ein Trottel; ich behaupte 
es, er beweiſt es.“ = 

Madame de Romefort, gefragt, ob fie ihre Zu⸗ 
kunft kennen wolle, jagte: K ein, fie gleicht zy 
ſehr der Vergangenheit, 

Marivaux behauptete, daß der Stil ans Ge: 
ſchlecht gebunden ſei und man Frauen am Satze 


erkenne. 
— —— 


Langſchläfer und Frühaufſteher. 


„8 Stunden ſch der Narr“, jagt Napoleon. — 
Seeleute und sie find lafgebieter — 
Dichter dagegen Schlafmützen. 

Es gibt wunderſchöne Regeln über die Länge 
und die Art des Schlafes, deſſen der Menſch be⸗ 
darf, von dem . n: „Septem horas 
dormire fatim...“, wonach ſieben Stunden Schlaf 
2 ſind für jung und alt, bis zu dem engli⸗ 
chen Sprichwort „Early to bed and early 
to rije, mates: a man healty, wealthy and 
wiſe!“ ... Im allgemeinen, jo wird man wohl fejt- 
ſtellen müſſen, genügen im Winter peas 
in unſeren kälteren Breiten ſieben Stunden Schlaf 
den meiſten Menſchen nicht, vollends gar nicht 
der Jugend. Unter dem milderen Himmel der 
Lateiner war das etwas ganz anderes. So recht 
nach dem engliſchen Sprichwort, daß Frühzubett⸗ 
ehen und Frühaufſtehen den Mann geſund, wohl: 
da end und weiſe mache, haben keineswegs all 
die Leute EES deren hohes Alter beweiſt, 
wie geſund ſie ſind, deren Reichtum nichts zu 
wünſchen übrig läßt, und die auch ſonſt nicht 
. als sereg E angeſprochen werden können. 
er berühmte italieniſche Erfinder des Tele- 
graphen, arconi, ſchwört zum Beiſpiel auf 
viel Schlaf, wie er der Prinzeſſin von Rohan denn 
elegentlich darüber jagte: „Er inſpiriert mich. 

ein Arzt ſorgt mehr um meinen Schlaf 
als um irgend was ſonſt, tätige Hirne brauchen 
viel Schlaf, und die G te des Schlafs iſt ebenſo 
wichtig wie die Länge. Vor allem jolite er ruhe: 
voll fein.“ Muß man daran erinnern, daß B is- 
marg oft — ſehr oft bis in den Morgen hinein 


tig mit dem des Jahr 


band wird in dieſem Jahre eine Ruder⸗Regatta] werden nur ganz ſelten in Ausnahmefällen er⸗ 


nicht ausfahren, jedoch werden 19 die deutſchen 
Rudervereine in Polen, die der Warſchauer r 3. 
W. an feinen Regatten nicht teilnehmen läßt, 
an der Regatta des Preußiſchen Regattavereins 
in Danzig beteiligen. Nachdem noch Preiſe für 
beſte Leſſtungen im Waldlauf und Wanderruder⸗ 
wettbewerb verteilt wurden, konnte die Sitzung 
gegen 7 Uhr geſchloſſen werden. N 


— — 


Zur Anregung. 


Zugunſten der Altershilfe des Wohl: 
fahrtsdienſtes fand in der vorigen Woche 
durch Frau Fink⸗Ritſchenwalde in den benach⸗ 
barten Dörfern eine Eierſammlung ſtatt 
Es haben ſich 2 Se ten daran betei⸗ 
ligt: Wiſchin⸗Hauland 106, Wiſchin⸗Neudorf 233, 
Tlukawy 106, Gramsdorf 235, Privat 101, Ludom 
400, Lippe 60 = insgeſamt 1241 Eier. Das ijt 
eine ſtattliche Anzahl! Dahinter ſteckt viele 
Mühe und mancherlei Unannehmlichleit, aber 
auch, wie uns berichtet wurde, große Bereitwillig⸗ 
keit der einzelnen Familien, die durch ihre Gaben 
der deutſchen Bevölkerung unſerer Stadt einen 
Liebesdienſt erwieſen haben. Den freudigen 
Gebern und der eifrigen Sammlerin gebührt der 
allerherzlichſte Dant, Es ift die erſte Eierſpende 
in dieſem Frühjahr, mit der die — 5 4 viele 
Freude bereitet hat. Man darf hoffen, daß dieſer 
ps Sammlung noch manche andere für die 
A tershilfe folgen wird. 

Gleichzeitig dankt die Altershilfe im Namen der 


Alten der Suppenküche Frau Carla Schendel⸗ 


Dee ſehr herzlich für die überſandte Rinder⸗ 
. AnA ———— ; 


% Der Poſt⸗ und Tele nverkehr in der 
Stadt Poſen k bruar grape Na wi von 
der Direktion der Poft und Telegraphie in Poſen 
veranjtalteten Zuſammenſtellung ergaben ſich in 
der Stadt Poſen im Februar d. Fs folgende 
Kar e riefſendungen (Briefe, 
arten, Druckſachen, Handelspapiere und Waren⸗ 
proben) aufgegeben 11 300 953, eingetroffen 
1886142; eingeſchriebene Sendungen aufgegeben 
122 502, eingetroffen 112 941; Wertbriefe aufge⸗ 
geben 2298, eingetroffen 1511; Pakete ohne Wert- 
angabe 1 36 740, eingetroffen 21 413; 
Pakete mit Wertangabe aufgegeben 1077, einge⸗ 
troffen 3090; Nachnahmeſendungen au Mu an 
20 021, 1 8006; Poſtaufträge eaer 
Rechnungen) aufgegeben 5378, eingetroffen 1216; 
Poſt⸗ und Telegrap enüberweil ungen eingegangen 
36 230 Stück mit 50 loty, ausgegangen 
59 659 Stück mit 4869926 Zloty; Einzah 
bei der P. K. O. 32 625 Stück über 14 485 328 Zloty, 
Auszahlungen bei der ky K. O. 12296 Stück über 
1227 433 Zloty, Jeilis en aufgegeben 2 292 731, 
eingetroffen 164 zemplare; Telegramme 
aufgegeben 16 155, eingetroffen 18 751; Telephon: 
geſpräche auswärtige aufgegeben 45 197, einge⸗ 
ln 57 9 — = 1 ie 
wirklichen allgemeinen innahmen en 
825 478,71 Zloty. 


bis zum 1. ? 
gen zum F ig ri i müſſen die 


ein Rech 
Samt einreichen, 


uch der Stel⸗ 
teiwilligen gleichzei⸗ 
ngs 1909 angegeben wer⸗ 
den. Da laut Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten „Studierenden nur ein Auſſchub bis zum 
23, Lebensjahre gewährt wird, ift es allen . 
turienten im eigenen Intereſſe zu empfehlen, vor 
Beginn der Studien den Dient zu abjolvieren. 
Verlängerungen dieſer Friſt für Studierende 


10000 eitig mit den Män⸗ 
nern des Jahrgangs 1909 A 
Iungstermin wird für die 


teilt werden. Diejenigen Abiturienten, die ſich 
freiwillig zum Dienſt melden und bei der ärzt⸗ 
lichen Unterjuhung als untauglich befunden 
werden, können ihre Studien fortſetzen, da ſie 
nach Erreichung des dienſtpflichtigen Alters aus⸗ 
nahmsweiſe eine Verlängerung des Aufſchubs 
bis zum 25. e zur Beendigung des 
Studiums erhalten können. 


X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt: 
wochs⸗ Wochenmarkt war ausgezeichnet beſchickt 
und gut beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund 
Tafelbutter 2,60—3, für Landbutter 2,40—2,50, 
für das Liter Milch 34—36 Groſchen, die Mandel 
Eier bezahlte man mit 1,80—2 Zloty. Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für das Pfd. 
Weißkohl 30, Rotkohl 35, Rosenkohl 1,10—1,20, 
Grünkohl 40, 2 30, Blumenkohl 40 bis 
50, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, für ein Bünd⸗ 

en Radieschen 35, für eine Apfelſine 60—80, 

wiebeln 10—12½, Kartoffeln 5, Mohrrüben 10, 
für eine ſaure Gurke 10—30, für das Pfd. grüne 
Heringe 35—45, Aepfel 0,50—1,40, für eine 3i- 
trone 1214—18, für das Pfd. Gänſefleiſch 2,00 bis 
2,10, für das Pfd. Ente 2,00—2,10. Die Fleiſch⸗ 
preije waren unverändert. Auf dem Fiſchmarkt 
koſtete das Pfd. Schleie 2,40—2,60, Hechte 2 bis 
2,50, Karpfen 2,50—2,60 ‚Zander 3—3,50, Karau⸗ 
ſchen 1,50—2, Bleie 1,60—1,80, Barſche 0,80 bis 
1,40, Weißfiſche 50—80 Groſchen. 


X Morgen Violinabend Jan Dahmen. Hollands 
größter Violinvirtuoſe Jan Dahmen tritt mor⸗ 
gen, Donnerstag, 20. d. Mts., abends 8 Uhr 
im Saale des Evangeliſchen a auf. 
Der Künſtler, der über eine fabelhafte Technik 
und hinreißendes Temperament verfügt, ſpielt ein 
roßes und intereſſantes Programm, wie man es 
elten hört, u. a. die D⸗moll⸗Sonate von Brahms, 
das D-Dur⸗Konzert von Mozart, das Konzert von 
Czafkowſti und Ballade und Polonaiſe von 
Vieuxtemps. Am Klavier Mona Dahmen. 
Kartenverkauf im Zigarrengeſchäft Szrejbromifi, 
ul. Gwarna-20 (fr. Viktoriaſtraße), Fernſprecher 
56—38, am Tage des Konzerts an der Abendkaſſe. 


Auszeichnung. Dem Vizepräſidenten der 
oſener Handels⸗ und Gewerbekammer, Dr. 
rzazdzynſki, iſt das Offizierskreuz der 
franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen worden. 


Noch immer fahren Deutich-Ruffen nach Südamerita. 


> Dofener Tageblatt « 


x Unfall. Auf der Schweizerſtraße fuhr 
geſtern die Straßenbahn der Linie 4 auf einen 
mit Ziegeln beladenen Wagen. Der Wagen 
wurde umgeworfen, der Kutſcher kam unverletzt 
davon. Der Straßenbahnwagen erlitt einige 
Veſchädigungen. * 

X Der große „Unbekannte“. Von einem Schutz⸗ 
mann des 8. Polizei⸗Reviers angehalten wurden 
zwei Männer, die ſchwere Pakete trugen. Es 


ſtellte ſich heraus, daß ſich darin eine Schreib. 


maſchine „Adler“, ein telephoniſcher Apparat 
etwa 2 Pfd. Zinn, kleine Gewichte, ein Schlüſſe 
und eine Ledermappe befanden. Die beiden 
Männer, der 41 jährige Jan Zydorſki aus 
Zawada und der 22jährige ea be M alar 
ezyk aus Rataj, gaben an, die Sachen für 200 
Zloty von einem Unbekannten gekauft zu haben. 
Es handelt ſich aber höchſlwahrſcheinlich um einen 
Diebſtahl. 

x Einem Kautionsſchwindler in die Hände 
gefallen ſind der ul. Szamarzewſkiego 11 (fr. 
Kaifer Wilhelmſtr.) wohnhafte Mikolaj O ftra- 
zewſki und ein Edmund Pagowſki auf 
er Walliſchei. Der Betrüger heißt Edmund J as 
nicki aus Schwerſenz. 


X Großer Aktiendiebſtahl. Der Plac Nowo⸗ 
miejſti 5a (fr, Königsplatz) wohnhaften Amalja 
Zychlinſka waren verſchiedene Aktien im 
Werte von 8000 Zloty” geſtohlen worden. Als 
Dieb wurde ein Roman Strad, ul. Sw. Woj- 
ciecha 21 (fr. St. Adalbertſtraße), ſeſtgenommen 
Strach war der Verlobte des bei Frau Aychlinſka 
beſchäftigten Dienſtmädchens. 

X Vom Wetter. Nachdem im Laufe des 
gejtrigen Nachmittags eine drückende Schwüle 
Platz gegriffen hatte, waren heut, 3 
früh bei bewölktem Himmel Gra 
Wärme. ‚ 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 20. 3., 6,06 Uhr und 18,10 Uhr. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh + 0,43 Meter, gegen 
-+ 0,42 Meter geſtern früh. f 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


vier 


Mit dem . „Monte Sarmiento“, dem Schweſterſchiff des verunglückten „Monte Cer⸗ 


vantes“, verließ 
ſich nach Südamerika zu begeben. 


geſtern wieder ein größerer Tran sport deutſchruſſiſcher Flüchtlinge Hamburg, um 


Starke Nerven — 
gesunden Schlaf 


verschafft der tägliche Genuss 


Í Kneipp-Malzkaftee! 


— — — — — — — 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 
März: Apteka pod bialym Orlem, Stary Nynek 
Nr. 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiejſka 1, Ap⸗ 
tefa Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12, — 
Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ul. Marſz. Foma 
Nr. 72. — Jerſitz. Apteka pod Gwiazda, ul. Kra⸗ 
ſzewſkiego 12. — Wilda: Apteka Fortuna, Górna 
Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Pariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eijenbahntranten« 
le St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 

x Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 
20. März: 12 bis 12.05: Zeitzeichen, Fanfaren⸗ 
blaſen vom Rathausturm. 12.40 bis 14: Kon⸗ 
zert aus Warſchau. 14 bis 14.15: Notierungen 
der Effektenbörſe. 14.15 bis 14.30: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Mitteilungen der Pat, Bericht über 
den Schiffsverkehr uſw. 16.35 bis 16.55: Bild⸗ 
funk. 16.55 bis 17.10: Plauderei über Kurz ⸗ 
wellenkorreſpondenz. 17.10 bis 17.30: Bücher⸗ 
rundſchau. 17.30 bis 17.45: Vortrag. 17.45 bie 
18.45: Konzert aus Warſchau. 18.45 bis 18.55: 
Beiprogramm — Verſchiedenes. 18.55 bis 19.10: 
Soldatenſtunde. 19.10 bis 19.30: Vortrag. 19.30 
bis 19.50: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 19.50 
bis 20.10: Landwirtſchaftlicher Radiobriefkaſten 
20.10 bis 20.30: Franzöſiſch. 20.30 bis 22: Ruf: 
ſiſche Muſik. In den Pauſen Programme der 
Hoener Theater und Kinos. 22-bis 22.15: Beit 
zeichen, Mitteilungen der Pat, Sport. 

X Programm des Deutſchlandſenders für 
Donnerstag, 20. März, Königswuſterhauſen: 
9: Geſpräch „Aus dem Leben einer Verkäuferin“ 
9.30: Vortrag „Muſikſtunde“. 10: Vortrag „Was 
unſere Mutterſprache von den Tieren weiß“. 
10.35: Mitteilungen des Verbandes der preuß 
Landgemeinden. 12: Schallplattenkonzert. 14.30: 
Jugendſtunde. 15: Vortrag „Aus der Praxis 
der Wiener Beratungsitellen“. 15.45: Frauen: 
ſtunde. 16: Studienrat Dr. Hans Röhl: Bil- 
er aus der Laufbahn des Studienrats“. 16.30: 
Nachmittagskonzert von Berlin. 17.30: Märki⸗ 
ſche Zwiegeſpräche. 17.55: Vortrag 5. Hande 
ringen im Reich“. 18.20: Unterhaltende Stunde 
18.40: Spaniſch für ortgeſchrittene. 19.05 
Vortrag „Soziale Wand ungen im Eigentums 
begriff“. 19.30: Lehrgang für bäuerliche Wirt: 
ſchaftsberatung. 20: „Vom Main zur Donau“ 
Nach den Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 

x Mutter und Tochter. Die Bewohnerin der 
Baracke auf der ul. Szpitalna, £ Wierz- 
bicfa hatte geſtern mit ihrer Mutter und 
einer Domagalſka einen Streit. Als nach eini⸗ 
er Zeit die Wierzbicka mit ihrem Schatz die 
. verließ, fiel ein Schuß, und eine Kugel 
durchlöcherte die Hand der Wierzbicka. 

N TE 


C Tarnowo, 19. März. Heute früh 814 Uhr 
brah in der Scheune des Landwirts Olej- 
niczat Feuer aus, durch das die Scheune 
in Aſche gelegt und ein Stall ſtark beihäbigt 
wurde. Das ſtark gefährdete Ba wurde von 
der Feuerwehr gehalten. Der Schaden wird auf 
rd. 30000 Zloty angegeben: die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 


arbeitete, und dann erſt 

anben ie? So recht nach dem englilgen Bolts- 
pruch leben eigentlich nur John Rockefeller 
und N Ford jagt: „Ich gehe alle 
Abende um 9 Uhr ſchlaſen u regelmäßig 
um 6 Uhr morgens auf ich ſchlafe etwa ſechs 
Stunden, bin aber neun Stunden im Bett. 


gegen Mittag aufge 


enn 


ich nicht lebe, um hundert zu werben, fo ift es 


mein eigener Schade. 

Napoleon hat ebenfalls einmal einen allge⸗ 
Mh. im Ausſpruch getan. Er erklärte, ſechs on 
den 1407 eien mehr als genug für den Mann, 
fieben für die Frau und acht für den Narren. 
König Georg III. von England, alles andere 
als ein Napoleon, hat dem hinzugefügt: „Ein 
Narr braucht acht Qiunden, ein blasen neun 


Stunden Schlaf!“ Allerdings war er auch kein 


übrigens — ein Soldat der Wiſſenſchaft! — eben⸗ 
alls zu Ye ages- und Nachtzeit ſehr gut \ lief. 
uch mit der Friſche und Spannkraft zu geiſtiger 
— uktion am hen Morgen iſt es ſo eine 

che. Man ſollte meinen, morgens wenn der 
Menſch eben Gi- pai fet die Ae eit, — 
weit gefehlt! Ranke zum Beiſpie | tieb die 
berühmte 2 ſeiner Weltgeſchichte im 
Alter von über Naben unter furchtbaren 
Schmerzen auf feinem Krankenlager: „inter tor⸗ 
menta fert “ Gleichwohl ift das Gegenteil des 
Draufloswüſtens mit der Gesundheit und dem 
notwendigen Schlaf auch nicht . 
Goethe, der es verſuchte ein paar Wochen lang 
nur mit zwei oder drei Stunden 2 40 auszu⸗ 
kommen, fühlte ſich bald elend und mit den Ner- 
ven id ect 0 ch, er dies Experiment 

au 


ilojoph! Weit befer er Napoleon ſchleunigſt aufſteckte. Sonſt jind auch die Dichter 
ä e daß dieſer ſelber W meiſtens eee Zola und 
vierundzwanzig Stunden ſchlief, wie uns einer pe ne liefen nicht nur lange, ſondern arbei- 
feiner Biodra hen verſicherk, allerdings nachdem | teten fogar im Bett, H. G. Wells jagt rund 
er tagelan fol ununterbrochen gearbeitet, Schlach⸗ preus: „Ich kümmere mich nicht um das, was 
ten geſchlagen hatte. na ühnlich gings apoleon über jehs Stunden für den Mann jagt, 

AN y dem Gropen in den aufgeregten brauche acht Stunden traumloſen, regloſen 
Jeiten feines Lebens, u as waren wahrhaltig lafs und kann es ohne das nicht machen. Wenn 
nicht die wenigſten „ abe leine Zeit, mübe ich ihnen das nicht gönne, find meine Nerven und 


e 
u fein...“ Dieles des alten Kaiſers 
Blei I. ift männiglich bekannt. l 
uenrigens für ce ute 5 bie Ree 
dur en afes 2. nie am Platze. 
ihre Wachen N u das gänzlich unmöglich. 
Einer der größten Seemänner, Columbus, hat 
auf ſeiner En nn rt wochenlang nur eine 
Stunde zwiſchen vier und fünf Stunden fortge⸗ 
etzter Navigation gelhlafen, Alſo auch der unters 
in Schlaf bekommt dem gefunden Menſchen 
durchaus, denn die ſtämmigen, 


zähen Seeleute 
pouen doch wirklich nicht das 150 Kontingent 
er Männerwelt. Während des Krieges konnte 


man die Beobachtung machen, daß die meiſten 
Soldaten glaser iha Mapri fie ſtanden und 
gingen. as man tor ſchon von 
Hannibal, dem großen Feldherrn der Kar⸗ 
thager, berichtet. 

Die großen Gelehrten ſind oftmals rechte Nacht⸗ 
falter, jo der Aſtronom Galileo Galilei, der 


mein Gedächtnis fadenſcheinig.“ 


Regeln für den Schlaf laſſen ſich alſo ebenſo⸗ 
wenig aufſtellen, wie etwa für das Eſſen. Offen⸗ 
bar ift der Körper eben doch viel zu ſehr Inſtru⸗ 
ment, bloß Organ von Geiſt und Seele, als daß 

ieſe ſich von 1 beſtimmte Vorſchriften machen 
ließen. Immer wieder haben Aerzte Verſuche 
angeſtellt, wie lange ſie überhaupt ohne Schlaf 
ſein könnten, und ſich mit allen möglichen Mitteln 
wach gehalten. Einer ſoll es tatſächlich auf über 
ſechs Tage Wachſein (oder Döſen ?) gebracht 
haben; aber er hat auch er wie furchtbar 
qualvoll das Experiment war. Man wird be⸗ 
gem können, welch ungeheure Leiſtung in dem 

lleinflug Linbberghs über den Ozean hinſichtlich 
der Ueberwindung des Schlaſes liegt. Alle Weit- 
flugpiloten haben ſchon bei viel geringeren Ent⸗ 
fernungen Furcht, daß der Schlaf fie überfallen 
und mit ſich in den Tod hinabreißen könnte. 


Im Kommiſſionsverlage der Druckerei „Con⸗ 
cordia“ Sp. Akc. in Poſen iſt in Buchform der 
II. Jahrgang der Zeitſchrifſt für polniſches Recht 
und Wirtſchaftsweſen (Review of Polish Law 
and Economies) mit einem deutſchen und einem 
engliſchen Teil erſchienen. . 


Herausgeber dieſes vierhundertjeitigen Sama 
melwerfes des polniſchen Rechtes 
aus den Gebieten der Staats- und Kommunal- 
verwaltung und des Finanz⸗, Sozial⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsweſens iſt Herr Rechtsanwalt Dr. Rudolf 
Langrod, Warſchau. Der Schriftleitung ge⸗ 

ören ferner an: Prof. Dr. Ignacy Koſchem⸗ 

ahr⸗Lyſkowfſki, pe e der Kodi⸗ 
fikationskommiſſion der Republik Polen; Prof. 
Dr. den Michalſti, ehem. Finanzminiſter, 
Mitglied des Finanzbeirates; Dr. Jan o⸗ 
rawſki, ehem. Unterſtaatsſekretär im Juſtiz⸗ 
Wee Richter des Oberſten Verwaltungs⸗ 
richtshofes; Dr. Juljuſz Twardowſki, ehem. 
Miniſter, Präſident der Polniſch⸗Oeſterreichiſchen 
Handelskammer. 


Eine große Reihe fervortagenher Juriſten, 
Sozialpolitiker und Natlonalökonomen find Mit⸗ 
arbeiter dieſes ausgezeichneten Nachſchlagewerkes. 


Dieſes Buch wird ſich 3 in kurzer 
Zeit ebenſoviel Freunde erwerben wie der J. ae 
gang, der in Vierteljahresheften erſchienen ift. 

er deutſche Teil enthält eine reichhaltige 
Rundſchau der Entſcheidungen des 
Gerichtshofes und des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtshofes aus ſämt⸗ 
lichen Gebieten des Zivil- und Verwaltungs⸗ 
rechtes 9 eine juriſtiſche und volkswirtſchaft⸗ 
liche Bi cherrundſchau. Der engliſche Teil 
bringt in formvollendeter engliſcher Sprache 
Ueberſetzungen der wichtigſten und notwendigſten 
Gelee und Miniſterialverordnungen wie z. B. 
das Aktien⸗, Wechſel⸗ und Scheckrecht, das Geſetz 
über die Abwendung des Konkurſes und das Ge⸗ 
ſetz über die Liquidierung der Vermögensrechte 


ps Hans Mülller-Ehrle. |ruiiiher Aktiengeſellſchaften in Polen. Das eng⸗ 


 Büchertifh. 


liſch ſprechende Ausland und der engliſc ſpre⸗ 
chende Intereſſent in Polen erhält mit dieſem 
Buche ein . Nachſchlage⸗ 
werk für den täglichen Gebrauch. Zum erſten⸗ 
Male iſt der erfolgreiche Verſuch gemacht, dem 
Induſtriellen, dem Kaufmann, dem Politiker, 
dem Anwaht und jedem im öffentlichen Leben 
Wirkenden das langerſehnte Handbuch 
gu ſchaffen, das ihm das Rechts⸗ und Wirtſchafts⸗ 
eben Polens in bequemer und überſichtlicher 
gor zugänglich und verſtändlich macht. Das 
roſchierte mit Fadenheftung verſehene Buch, das 
nach Bedarf in den deutſchen und den engliſchen 
Teil zertrennt werden kann, koſtet in Polen m 
21.—, für das Ausland Rm. 12.— bzw. deren 
Gegenwert. Es 1 Ja ſich Beiteflungen 5 
e da die Zahl der Exemplare eſchränkt 
iſt. Buchbeſtellungen ſind nur zu richten an die 
Verlagsbuchhandlung Concordia Sp. Ate., Poz⸗ 
nan Bojen) ul. Zwierzyniecka 6. Die Schrift⸗ 
leitung in Warſchau, ul. Hoża 37/2, nimmt keine 
Beſtellungen entgegen, ſondern lediglich Manie 
ſtripte und redat ionelle Anfragen. 


— Joſeph Conrad: Taifun. 152 Seiten Oktay. 
Einband von Walter Tiemann. In der Reihe 
„Lebendige Welt“, herausgegeben von Frank 
Thieß. Broſchiert Rm. 3.50, in Ballonleinen 
Rm. 4.50, in Halbleder Rm. 6.50, Stuttgart 1927, 
Verlag von J. Engelhorns Nachf. Die Ge 
ſchichte eines fürchterlichen Sturms, nichts wei⸗ 
ter, doch mit einer ehernen, rapiden, von Stei⸗ 
gerung zu Steigerung kletternden Kunſt erzählt, 
bis wir am Ende wiſſen, daß nicht ein Taifun in 
den chineſiſchen Meeren der „Held“ dieſer erſchüt⸗ 
ternden Proſaballade ift, ſondern ein Menſch, 
der ſich inmitten grauenvollen Tobens mit der 
Einfalt eines zeitloſen Heroismus bewährt: die 
unvergeßliche Geſtalt des Kapitäns, der ſein 
Schiff durch die entſeſſelten Naturgewalten führt. 
Die ungemein packende Erzählung gehört zu den 
beiten Werken des großen Anglo⸗Polen, 
der erſt heute als einer der bedeutendſten 
Dichter der Weltliteratur erkannt iſt. 
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4 Nr. 66 
. — 
Der Aussenhandel im Februar. 


N vorläufigen Berechnungen des statistischen 
i arent, hat der Aussenhandel Polens (einschliess- 
Ei zig) im Februar wie folgt abgeschlossen: 
Werte geführt wurden 281412 Tonnen Waren im 
34999 von 181 669 000 21, also 38 804 t im Werte von 

ha zł weniger als im Januar. Ausgeführt 
also T 1 574 338 t Waren im Werte- von 218 092 000 zł, 
* 8423 t im Werte von 499 000 zł weniger als 
30 423 00 ze: Der Ausfuhrüberschuss beträgt also 


on l der Einfuhr wären von grösseren Verände- 
En zu erwähnen: Dje Einfuhr von Lebensmitteln 
Reis x 6,4 Mill. zurückgegangen und im einzelnen für 
A, Speisen 3,9 Mill., von Heringen um 1,2 Mill. und von 
tegan etten um 1,4 Miil. Zloty.  Gleichfalls zurück- 
— — ist die Einfuhr von Maschinen und Appa- 
ext 4,1 Mill., Rohmaterialien, Halbfabrikaten und 
Von p Zeugnissen um 14,6 Mill., hauptsächlich aber 
; Zmwolle um 6,2 Mill. und von Wolle um 2,9 
Osten N. Gestiegen ist bei der Einfuhr nur der 
Bei en um A Gag. 
Y >r Ausfuhr sind folgende Veränderungen er- 
$ een vert Die Ausfuhr von Lebensmitteln ist um 
Kren ill, von Kohlen um 5,3 Mill., von Naphtha- 
Zloty nissen um 1.6 und von Textilien um 1.5 Mill. 
hwer ückgegangen. Gestiegen ist die Ausfuhr von 
Wein um 45 ei von Holz um 2,7, von Dünge- 
| 44 Millionen rr von Hüttenerzeugnissen um 


0 „Kurze Wirtschaftsnachrichten. 
naeh m Posener Kaufmann Jan Luczak hat das Ge- 
an gm 17. März Zahlungsauischub bis zum 20. — 
i ad R willigt; die Gerichtsauisicht vertreten A. Thiel 
Chug o tsanwalt Czamariskl; das Vermögen soll die 
Pr Une um fast 3 Millionen Złoty übersteigen. 
dita dem Vorsitz des ‚Departementsdirektors im 
eine 3 und Handelsministerium, Sokolowski, iand 
tialres o Prechung zwischen den interessierten Ministe- 
Roggenp ts über die Tätigkeit der deutsch-polnischen 
Wobei ommission statt; Berichterstatter war Herr 
Wie ei, Mitglied dieser Kommission in Berlin. 
Fultten or „Express Poranny“ mitteilt, soll der Ver- 
l Teter önigs- und Laurahütte in den nächsten 
Postwa ein Regierungsauftrag auf den Bau von 100 
den aggons erteilt werden; damit entfalle die Not- 
Pry tlassu 
en 
Wie 
ha 


eit der von der Gesellschaft beabsichtigt 
ng von 250 in d W. hät- 
Arbeitern. en Waggonwerken beschäf- 
Verlautet, wird der am 24. März zusa - 
15 Generalversammlung der Eyastkekss- 
Lemberg die Ausschüttung einer Dividende 
Die 7 von 10 Prozent vorgeschlagen werden. 
Ponit usion der „Chase National Bank“ 
— Trust“ und der „Interstate Trust“ 
der — Meldungen zufolge, 
sein; 
ein Kapital 


der 

gestern ae 

der neue Bankenk á 5 

von 2800 Millionen Dollar. pate 
— 


Herabsetzung — Erhöhung der Um zsteuer. 

sat A 

tag der Ueberschrift „Unglaublich, aber wahr“ be- 

Pina die „Gazeta Handlowa“, dass die 

hal üzämter e rg Weisung er- 
msatzsteuer bei der 

Weinen von 2 Prozent auf 2 Prozent mtr. dus a. 

29 zu erhöhen, und zwar auch in 8 — 

Bag die Steuer bereits entrichtet sei. Die 

e, die wegen der scharfen Bestimmungen bei 

tzstener dieselbe schon entrichtet haben, 

eh vor neuen Steuerbelastungen, die nicht nur 

weise V ng der Arbeitsstätten in Polen, 


starken Rück: 
oige haben werden. Die ä 2 


nsserst 
4 — dem Finanzminister bereits Einspruch 


| —— In der am 18. März 


en: 
1 Kart v. Zitzewitz, Mutina, 
è wurden wiedergewählt. Herr 
ger Dr. Hans Fuchs, Danzig, wurde 


arhit 
aey 
8 


2 
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am, 
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Leichte Gesch 
Die Frei — Alt am Densiger Holz- 

ung am Danziger Holzma: i 
. — Anfragen "an En 1 5 
Össe er Preis im 
anehi, mö et gotiek ist. Das Ausland ist be- 
ankreich illig in Danzig einzukaufen. Auch 
treffen wieder Anfragen ein, doch sind 
in s = knapp bemessen. Die polnischen 
a letzter Zeit entgegenkommender 
lage meh? aten Seh in- igron Preisen der Welt- 
nur . ziger Exporteur deckt 
d Kanten. Sun sgüdsten Bedari, a Abm e 


€ da ihm seine 
— Sommer ziemliche Verluste ge- 
ich sse Zustande: 0 iche kommen laufende Ab- 
in Eiche gegen die Danziger Exporteure widmen 
em Abs uwärtig eher dem Einkauf in Polen 
er hat en Mer vorhandenen Bestände. In 
n mit 8/1 u Lage gebessert; die Preise 
wellen eis 8/2 sh verhältnismässig gut ab. 
zum r kleinere Mengen für spätere 
Chland er .Der polnische Absatz nach 
ach ot in letzter Zeit etwas, zurück- 
u Zukunft in ein besseres Geschäft. in 
ynd A S 
hang mit r des Holzexports. Im Zusummen— 
Forstbesitzer den criolgten Beitritt des Verbandes 
2 in Wilma zum „Syndikat der Holz- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Schweine von ca, 200—240 Pfund Lebendgewicht 68 
bis 70, vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pfund 
Lebendgewicht 66—68, fleischige Schweine von ca. 120 
bis 160 Pfund Lebendgewicht Sauen 63-64. 

Butter. Berlin, 18. März. Amtliche Notierungen 
vom 18. März: 1. Qualität 1.42, 2. Qualität 1.27, ab- 
fallende Butter 1.11 RM. Tendenz ruhig. 


produzenten in Polen“ wird mitgeteilt, dass das Syn- 
dikat, dass die Anknüpfung unmittelbarer Beziehungen 
mit den ausländischen Abnehmern anstrebt, seine 
Tätigkeit zunächst auf einige verhältnismässig wenige 
Holzarten zu beschränken gedenkt, Für die erste 
Zeit dürfte eine Vermittlung des Syndikats wohl nur 
soweit in Frage kommen, als es sich um die Ausfuhr 
von Erle und der zur Herstellung von Papier ver- 
wandten Hölzer handelt. Anf diesem Gebiet ist dem 
Syndikat die Unterstützung der Bank Polski und der 
staatlichen Landeswirtschaftsbank zugesichert worden. 

V Die Verluste der Warschauer Lebensmittel- 
versorgungsanstalt. Die von dem Warschauer Mazgi- 
strat verwaltete Lebensmittelversorgungsanstalt hat 
im letzten Geschäftsiahre einen tatsächlichen Verlust 
von 1948 080 zł aufzuweisen. Da mit einer Sanierung 
der Verhältnisse nicht mehr zu rechnen ist, wird diese 


— — 


beblussköree) Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
5%, Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 


HE 


i ‘anidiert | % Dollar-Anleih 100 Dollar) 2 — 
Anstalt: voraussichtlich in nächster Zeit Nauidiert apnar amen 2e Ae Gah | = f rm 
Feine 8 Oki aer e | = | Z 
a y s, pe.: e d 
Märkte. 8% Obie. d. Stadt Posen (100 G.. 2 v. J. 1927 | = | = 
Getreide. Posen, 19. März. Amtliche a — rr Do 25 18 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 8 j ir 
Transaktionspreise: Rogg. Br. der Posner Läsch. 2 am 
T ne | = | = 
e preise: 40 N 0¹ i 3 61000 1 ers; = 
Welen.. 00-3400 , en Heeg Sorte % Dollar) | 76206] 72006 
mmm 1860—1900 —— Ga) | => [12706 
ersten „ 18 1 ü 
Braugerste . 21 00—23.00 Tendenz; behauptet, 
LE in ee an bald? a ger E NE 15.00-— 16.00 Industrieaktien. 
enmehl (70 nach amt. T 31.25 — 
Weizenmeh! RER 8 7 x 52.00 — 56.00 ü.. | 18 3. 8.3. | 18,3 
Weizenkleie «o e e e a es a 14.00-15.00 K. Ne. — - 
Roggenkl eie .. 12.25— 13.25 BL. Przemyl — — I kferzt.- Viktor.“ — = 
Sommerwicke s 2, 0er 0 0, 25.00—27.00 | Bk. Zw. Sp. Zar — — | Lioyd Bydg. — 
Pelvschkenn . . 2800-500 Pune | m Tre sch 
Felderbsen . » 2 poes . 26 0029.00 | Blk. Stadhag. | — — — — 
e eh 9. . 28.00—88.00 1 — — — — 
olgererbs en. 26.00 29.00 2 21 en 2 
CTV 8745 
Blaulup inen . . 20.00-22.00 | Cegieiski H. — — - — 
Gelblupin-en . . 8005.00 Cant Ser = | = 1 
Klee, roklrlr ce 12000110. 0 © 2 ar 
Klee, weiss... . . 22.2.2... 170.00—220.00 — ~ - 
Klee, schwedisch . . . , « » . . 170.00 200.00 „130. Or Mama 1 _ > 17 0 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 120..0— 135.00 Tendens vehauptet. 
Klee, gelb, in Schalen 55.00-60.00 = Nachfrage u = Angebot, + Geschäft * = obne Ums 
Wundklee «s.e . a 80.00-—105.00 i 
F aie, c iae. Ama, Warschauer Börse. 
Inkarnatklee . y 8 i 3 N z A e s 200.00 220.00 Börsenstimmungsblld. Warschau, 18. März. Das 
Buchweizen . 2... K 25.00—27,00 Aktiengeschäitt hat sich wieder etwas belebt, die 
Roggenstroh gepress he e 3.30—3.50 n yan ee sogleich n 
e ` = est. erschiedene tien waren rege gefragt, waren 
Heu, lose 408.40 faber unter keinen Umständen zu erhalten, so dass die 


9.00—10.00 amtlichen Kurse auch heute nieht sehr zahlreich sind. 
Bank Polski wurde 1 zł höher bewertet, andere 
Bankaktien behauptet. Zuckeraktie Nieledew, die 
schon seit mehreren Monaten nicht notiert wurde, lag 
1 zt niedriger. Firley war zwar um 25 gr fester, 
konnte aber immerhin noch schwer untergcbracht 
werden. Warschauer Kohlegesellschait lag 2.50 zł 
höher und war gegen Schluss der Börse nicht mehr 
zu erhalten. Auch Metallaktien lagen bis zu SU gr 
höher. Zu anderen Abschlüssen ist es auch heute 
noch nicht gekommen, 

Am Markt für festverzinsliche Werte 


Heu, gepresst 
Gesamttendenz: beständig. 


Anm.: Die stärkere Verbrauchsnachftage nach Brot- 
getr hat bei Bug grossem Angebot eine Erhöhung 
kt. 


der iṣe bewi 

Produktenbericht. Berlin, 19. März, Das Zu- 
standekommen einer Verständigung zwischen dem 
Reichsernährungsminister und den Vertretern der Re- 
gierungsparteien über die meisten schwebenden Agrar- 
fragen wirkte sich an der heutigen Produktenbörse 
nur zum Teil aus. Profitieren konnte in der Maupt- 


sache von den beabsichtigten Zollmassnahmen Wei- jlag wieder die Dolaröwka im Mittelpunkt des Inter- 
zen, der knappem Inlandsangehot zur prompten | esses mit einem Gewinn von 1,25 gr, dagegen verlor 
Verladung etwa 2 Mark höhere Preise brachte. im die Investierungsanleihe 25 gr. Auch die Stabilisie- 

sıch |rungsanleihe lag 1 Prozent schwächer, dagegen ger 


waun die Konvertierungsanleihe Prozent. _Piand- 
brieie un Obligationen der Staatsbahnen gut bee 
hauptet. private Pfandbriefe hat die Nachfrage 
eher noch zugenommen, so dass auch hier Gewinne 
erzielt wurden. 

2 e „aut bei seinen, ” 

r sie on geringen Umsätzen einen weiteren 
schäftsrückgang erlitten, die amtliche Devisentabelle 
ist wieder wenig beschrieben. Die Gesamttendenz ist 
uneinheitlich.” Devise Zürich hatte mit einem Verlust 
von 10 gr die Führung bei den schwächeren Werten 
übernommen. Prag und Rom verloren nur wenige 
Nur Wien wurde um 8 gr höher bewertet. 


handelsrechtlichen Lielerungsgeschäft ergaben 
en chin pe 5 dis x x. Pir Rogs 
verspr ‚sich vo men kaum 
einen Mehrverbrauch. Das Inlandsangchet ist zwar 
weiterhin nur gering, Mühlen el 
jedoch nur zu gestrigen Preisen Ar Am 
Lieferungsmarkt setzte Märaroggen 1 Mark niedriger, 
Juliroggen 1 Mark höher ein, 1 haben 
die ten ihre Forderungen um 25 Pfennig erhöht, 
Abschlüsse kommen jedoch mar zu unveränderten 
Preisen zustande. Roggenmehl hat schleppendes 
Konsumge dagegen ist Roggenkleie besser be- 
tet. er. bei kleinem Inlandsangebot fester, der 
nur schwach versorgt zu sein. Gerste 


* aber stetig. p 
Maste, erlin, 18. März. Drahtgepresstes 
Roggenstroh (Ouadratballen] 1.19 —1.30 RM., do. Weizen». 
stroh 1.05—1.20, do. Haferstroh 0.90—1. do. Gersten- 
EI AIR ara SEAL a N 
Abe es enstro 
0.95—1.15, do. Weizenstr 9 8 ; Hacksel 1 bis 
1,90, Tendenz stetig, handelsiühliches Heu, gesund und 
trocken, nicht über 30 Prozent Besatz mit minder- 


24.32, Bel- 
Danzig 


wertigen Gräsern 1.80-2.10, gutes Heu, desgleich 
3 [Rygi rent Besate Fi 1 
> ir? „ Mie 

Mayen) 1.70—1,90, drahtgepresstes Heu 40 Pig, über 


bis 23,50, Weizenkleie 8—8 
iktoriaerhsen 2025, „ 
Futtererbsen 16—17, Acker- 
1617.50, Wicken 19—23, blaue Lupinen 12.50 
bis 14, gelbe Lupinen 1617,50, neue Seradella 28—32, 
Rapskuchen 12—13, Leinkuchen 16—17, Trocken- 
schnitzel 6.20—6.40, Soya-Extraktions-Schrot 13.20 bis 
13.70, Kartoftelflocken 11—11.50. Handelsrecht- 
liche Lieferungsgeschäfte. 
Mai 258%4—258 B. 25005 
159 (159 


8 
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18, 3. 17.3, 


Bank Polski |] 168.00 | 167,00 
wi = = 
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Hafer per 
Juli 141 (141). 
Amtlicher 


). Juli 
125 (128), per Mai 
Vieh und Flelse 
Bericht, 
Auftrieb: 
Bullen 686 Kühe und Färsen, 2900 Kälber, 2715 
Schafe, 351 Ziegen, 11.406 Schweine, zum Schlachthof 
direkt seit letztem Viehmarkt 2102, 479 Auslands- 
schweine. Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 
gewogene Tiere und schliessen sämtliche Spesen des 
Handels ab Stall für Fracht, Markte und Verkaufs- 
kosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts- 
verlust ein, müssen sich also wesentlich über die 
Stallpreise erheben. Marktverlauf bei Rindern und 
Schafen ziemlich glatt, bei Kälbern und Schweinen 
glatt. I. Rinder: vollfleischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts, jüngere. 58-59, sonstige vollileischige, 
jüngere 54—57, fleischige 50—53, gering genährte 40 
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Tendenz: ester. 


his 48. Bullen: jüngere vollfleischige höchsten ımtliche Devisenkurse. 
Schlachtwerts 54—56, sonstige vollfleischige oilor aus- T 8 183 1 PY 
gemästete 52—53, fleischige 48—51, geting senährte 2 105 ds na 
45—47. Kühe: jüngere vollfleischige höchsten Schlacht- ' al 
werts 42—47, sonstige vollfleischige oder ausgeinistete AnınterJam - - - -.o u ses erg! apo a0 
33—40; fleischige 28—31, gering genährte 23—27. a a pi 2 12458 10 
Fürsen (Kalbinnen):  vollfleischike nusgem:stete hoch- nel mglor« — — — — — — Aa — er 
sten Schluchtwerts 34.55, volllleischixe 47, 51, Lenden — — — ——— 786 37 828 4347 
fleischige 40—436. Presser: massig scnährtes Jung- | New York m — — u | 4820 34926 | Ba) 8,926 
vieh 40-47. Kälber: heste Maste und Saiigkälher F rs u um f 48 5498) 34.82] 34.99 
70. S3. mittlere Mast- und Suugkälher 60. 78. keringa gr eee 48. 9 26,97 23.49 
Kälber 40—58.. Seite: Mastlämmer und jüngere Mast- voul 8 Et 48.6 4684} 46.60] 46.84 
haminel, Stallmust, 02—65, mittlere Mustlämmer, ältere PET. RE EIO, AT 5 x er 
Masthawnuel 87—60. gut genährte Schafe“ 48 8. Hei Mien „„ 15.4 1858; 12531 125.93 
schiges Schuivich 46--32, ‚gering genährtes Schäfvieh | Zarich —— = = — — — | 12216| 17302 | 172.26 | 173.12 
40.43. Schweine:  Fettschweine über 300 Pd —1!ÿ⸗ł⸗14u.. 
Lebendgewicht 70, vollfleischige Schweine von ca, 240 “vera gu au det. 


Zo Pfund Lebendrewicht 69—70, vollileischige Tendenz: schwächer. 


bis 


Jlichere Tendenz aufkommen. 


Donnerstag, 20. März 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. März. Warschau 57.61-57.75, Złoty 
87.64—57.78, London Scheck 25.01, telegraphisch 
25.015, Berlin 122.597—122.903. 

Im Privathandel wurden gezahlt für 100 Gulden 
173.34 zl, New York 5.145, Dollar gegen Zioty 2.99 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. März. Eine 
Reihe günstiger Momente liess schon während des 
Vormittagsverkehrs und an der Vorbörse eine freund- 
Die durch die Unter- 
zeichnung des Liquidationsabkommens mit Polen und 
die Annahme des Republikschutzgesetzes eingetretene 
politische Beruhigung konnte sich auswirken. Di, 
weitere Verflüssigung der internationalen Geldmärkte 
liess neue Diskontsenkungen bedeutender Plätze er- 
hoffen. Aus der Industrie wurden die Stickstoif- 
syndikatsverhandlungen gemeldet und auch die Erklä- 
rungen der Farbenindustrie bezüglich der Dividende 
und des - gebesserten Stickstoffabsatzes im inlande 
wirkte stimulierend. Die ersten Kurse lagen fası 
durchweg 1-—2% Prozent über gestrigem Schluss, 
ohne dass jedoch grössere Abschlüsse getätigt wur- 
den. Salz Detfiurt zogen auf die gemeldeten ameri- 
kanischen Oelbohrungen in Deutschland unter angeb- 
licher Mitwirkung der deutschen Kaliindusttie um 
5 Prozent an. Braunkohlen setzten ihre Aufwärts 
bewegung um weitere 5 Prozent fort, Solingen er- 
öffneten mit 19 Prozent wieder recht fest. Siemens 
erholten sich auf Deckungen um 4 Prozent. Auch 
Polyphon, Hotelbetrieb und Acu gewannen je 3 Pro- 
zent, Reichsbank, Zellstoff Waldhof. Licht und Kraft 
und Schuckert waren ebenfalls bis zu 2% Prozent 
gebessert. Etwas schwächer tendierten , Wicking 
minus 2% Prozent, Akkumulatoren minus 1% Prozent 
und Junghans minus 1 Prozent. Im Verlaufe hielt 
zunächst die freundliche Stimmung an und es kam 
zu weiteren Besserungen, ‚die bei den schon anfangs 
erhöhten Werten bis zu 2 Prozent betrugen. Später 
liess das Geschäft nach, die Stimmung wurde durch 
einen Sprozentigen Rückgang von Bemberg ungüsstig 
beeinilusst, neue Abgaben in Farben hielten auch kier 
an und brachten eine Abschwächung von ca 1% Pro- 
zent. Gegen 1 Uhr hörte man zumeist wieder An- 
fangskurse, teilweise sogar schon etwas darunter. 
Solingen weiter fest. Anleihen und Ausländer ruhig 
aber nicht unfreundlich, Pfandbriefe still und wenig 
verändert. Von Devisen lagen Pfunde und Buenos 
etwas fester, Spanien wieder schwächer, Geld leicht, 
Tagesgeld 4—6 Prozent, teilweise 3% Prozeut, dir 
übrigen Sätze blieben unverändert. 


Intansskurse Terminpapiere. 


18.3, . 3. 18.3. 
R. 89.37 | Goldschmidt. 62. — 
.. Verkehr 111.25 Ade. Eik-Wk. | 129.50 | — 
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Daimler-Benz | 3750 | 37.00 | Rütgerswerke l 74.75 | 74.25 
Dessauer Gas 16.50] — tfarth . 1 356.75 | 352,00 
Dt Erdöl-Gos. | 9850| 86.75 | Schl. Hek.-W. 161.25 | 159.00 
Dt. — — Schuckt, & (. 182.37 | 180.00 
Tei Nobel 100 | 15000 | Tiets, Leonh 152.75 
EL Lieht u. Kr. 166.75 | 164.25 | Trausradio .| — — 
Esson. Steink, 140.78 — Ver.Gianzstoft | — = 
LG. Farben 1158.50 | 157.50 | Ver.Stahlw. . | 95.50 | 94,37 
Felten u. Guill. 1123.50 | — Wesiaregein — 1208.06 
Gelsonk.Bgw 138.37 | 137.25 | Zellst. Waldb. 203.75 | 201.00 
Ges. . el. Unt, | 169.06 | 168.87 | Otavi . . .| 56.37 | 56.12 
— — —ũ I —ů—ꝛʒ 
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industrieaktien. 
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Accumulator, 51124 ~ 
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N en re 
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D AA i 1200 
Humboldt 225.50 | 224.07 
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Lahmever 
Tendenz freundlicher. 
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a m m m m m m 
F 258 | 2o72 
9 — m — — — 
ee 20.38 20.383 | 20.403 
New York -—— — — = | 4.1885 4.1895 “u 
Rio de Janeiro — — — — | 0.4845 0.488 
U — — 3,676 3.576 | 35% 
Ams — — — — | 167,94 162.20 | 168.24 
Athen — == == = = = = — 5426 | 5.485 
Brüssel- = = m —m—m— | 58,365 58.375 | 58496 
Danzig —— - 81.385 | 81.548 
Helsiu — - -- | — 10.542 | 10.562 
italien a m m~ m m 21.925 21.38 1225 
Jugoslavien — ——— — 7288 
Kope ———— fut 11212 | 11236 
Lissabon — — — — — — — 1881 | 18,85 
n 112.05 | 112,27 
Prag -— = ——— — [1248 1241 | 12,48 
Schweiz — — — — — = [81,045 25 81,22 
29k m m ec am m — 

Spanle — = = ——— 52.00 3818 
Stockholm — — = — — 1112,46 11246 | 112.68 
Talinn — m m -———— — Hr 22 
Bu: 1.9 — 2 e > 

Be ee 20.88 | 2082 
d 218 u 

e a — 
. 80.70 | 8086 
E a 450 41,88 


Kaunas (Kowno) 
arschau 


Ostdevisen wurden in Berlin am 18. März von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
zahlungen: Warschau 46.90 Geld, 47.10 Brief, Katto- 
witz 46.90 Geld, 47.10 Brief, Posen 46.90 Geld, 47.10 


Brief. Notennotierungen: Grosse polnische Notey 
46.725 Geld, 47,125 Brief. : 
—— 


\ 
Der Złoty am 18. März 1930: Zürich 58.975, Lon- 
don 43.38, New York 11.25,“ Prag 377.756, Mailand 214 


—— —— U— — 


Sämtliche Börsen- und Marktuotterungen sind ohne 
? Gowähr, 


-> Pojener Tageblatt + 


Die Oberammergauer Feſtſpielwochen rücken heran. . ; 
Im Mai d. J. beginnen in Oberammergau die berühmten Paſſionsſpiele, die nach einem im Mittelalter nach ſchweren Peftiahren geleiteten 


Gelübde alle zehn Jahre in dem bayeriſchen Ger irgsort veranſtaltet werden. 


Schon ſeit vielen Monaten iſt man in Oberammergau fleißig mit 


den Vorarbeiten beſchäftigt. Man erwartet in dieſem Jahr einen beſonders ſtarken Fremdenzuſt rom, insbeſondere aus den Vereinigten Staaten. 


— Unjer Bild zeigt links: den Darſteller des Petrus, Peter Rendl; rechts: die neue, mit a 


len 


tete Feſtſpielhalle, die ſoeben fertiggeſtellt wurde. 


modernen techniſchen Einrichtungen ausgeſtat⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Czarnikau, 18. März. Im Walde hinter 
Klempicz überfielen fünf maskierte 
Männer das Laſtauto der Biergroßhandlung 
Gebrüder Szumſti in Wronke. Sie raubten dem 
wehrlos gemachten Chauffeur 2000 Zloty und 
entkamen unerkannt. 

* Gneſen, 18. ae Auf der Chauſſee Gneſen 
—Tremeſſen wurde dieſer Nage ein Alexander 
Marzec von zwei Individuen über fallen 
und unter Bedrohung mit Revolvern um 38 21 
beraubt. 

* Groß⸗Wodek, Kr. Inowrockaw, 16. März. Am 
Sonntag ſah ein Landwirtsſohn von hier einen 
verkommenen, Schrecken einflößen⸗ 
den Menſchen in einer dichten Schonung nahe 
dieſem Dorfe. Es wurde Polizei Seb n die 

mit Hilfe von Zivilperſonen die Schonung durch⸗ 
ſuchte. Dabei wurde eine Waldhütte entdeckt, in 
der jenes Individuum wohnte; dieſes ſelbſt aber 
entkam. In der Hütte war ein Herd, ein Waſſer⸗ 
loch, ein Strohſack und anderes. Die Dank ſelbſt 
war in dichter Schonung gebaut und beſtand aus 
Stangen. Weidenkörbe, mit Steinen gefüllt, 

lajien auf einen Umzug oder auf eine Ber- 

beſſerung der Hütte ſchllezen Kartoffeln 
und Ueberreſte einer Henne fand man in der 
Hütte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es 


16 um feinen Räuber, ſondern um einen Ein: 3 


iedler, denn geſtohlen wurde in der Umgebung 
nicht. Am Montag wurde auf Anordnung des 
Oberförſters die Hütte eingeriſſen und fortge⸗ 
ſchafft. Der Waldmenſch hatte ſchon längere Zeit 
in jener Gegend gehauſt, ohne entdeckt zu werden. 
Um eine Poeſie it nun der Wald ärmer. 

* Grudno, Kr. Neutomiſchel, 18. Mä Ein 
bedauernswerter Unglücksfal ereig⸗ 
nete ſich am Donnerstag vormittag in der Woh⸗ 
nung des hieſigen Förſters Kurpiſz. Der Mann 
war aus dem Walde heimgekommen und hatte 
ſein nicht 258 (!!) Gewehr über der Schul⸗ 
ter. Als er die Küche betrat, in der feine Gattin 
beſchäftigt war, ſchlug die Tür von ſelbſt zu und 
entlud das Gewehr. Der Schuß ging un- 


SRS der 23jährigen Ehefrau in den kom 


eib, ſo daß ſie [ner verletzt wurde. Ein Arzt 
chaffte die Unglüdlihe mit feinem Auto nach 
dem Kreiskrankenhaus, jedoch ſtarb die Frau be⸗ 
reits unterwegs. Sie iſt Mutter eines kleinen 
Kindes. — iſt nuas zu veritehen, daß ein Förſter 
ſeine Behauſung betritt, ohne vorher fein ges 
ladenes Gewehr geſichert zu haben. Schriftlig. des 
„Bof. Tagebl.“) 
* Inowroclaw, 18. März. Der Kommandie⸗ 
rende der Garniſon und Kommandeur des 59. u 
Regts., Dipl.⸗Oberſt Romuald Wolikowfki, 
der nach Thorn verſetzt wurde, übergab am Frei⸗ 
tag das Kommando der Garniſon dem Komman⸗ 
deur des 4. Art.⸗Regts., Dipl.⸗Oberſt Hauke. — 
Die Inhaberin eines Fleiſchladens, Frau P ru f- 
fat, und der Fleiſchermeiſter Proch wurden 
dieſer Tage von einer Gaunerin auf die Weiſe 
ge prellt, Vet dieſe mit einer ſchriftlichen Be⸗ 
tellung des Beſitzers des Solbad⸗Reſtaurants bei 
n Geſchädigten erſchien und verſchiedene wa z 
waren entnahm, worauf fie flüchtig wurde. Erit 
ſpäter ſtellte ſich heraus, daß L. keine Fleiſch⸗ 
waren beſtellt hatte und daß beide einer geſchick⸗ 
ten Gaunerin ins Garn gegangen waren. iter 
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Betrügereien 
von einer gewiſſen Czafkowſka, 19 bis 21 
Jahre alt, die der Polizei bereits gut bekannt iſt, 
verübt wurden. Sie el Bisher verſteckt. 
Kirchplatz⸗Vorui, 18. März. Die Leihen» 
öffnung der tot aufgefundenen Frau Wilhel⸗ 
mine Kurz hat, der „Neutomiſcheler Kreisztg.“ 
ufolge. ergeben, daß die Frau bereits 5 e⸗ 
en Tage tot war, als man ſie fand. Der 
Tod iſt infolge Erſchöpfung durch Hunger einge⸗ 


treten 

* Kleßko, 18. März. Ein vom Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein Kletzko eingerichteter land⸗ 
wirtſchaftlicher ortbildungskur⸗ 
jus, der von Diplomingenieur Bußmann 
geleitet wurde, fand am Sonnabend durch die 
Prüfung der Teilnehmer ſeinen Abſchluß. An 
der Prüfung 55 auch Direktor Perek von 
der Landwirtſchaftsſchule Schroda teil. 

* Lochowo, 18. März. Wir berichteten kürz⸗ 
lich über den blutigen Ausgang eines 
Tanzvergnügens des d Le 
Vereins in Lochowo. Von zuſtändiger Seite 
CCC E V IT SEAN EROSITA i TEA 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige 
Tage hindurch frühmorgens ein Glas natürliches 
rale ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer! Das von vielen 

erzten verordnete Franz⸗Joſef⸗Waſſer regelt die 
Darmtätigleit, ſtärkt den Magen, verbeſſert das 
Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft jo allge: | 
meines Wohlbefinden und flaren Kopf. i 


wird der „Deutſchen Rundſchau“ dazu mitgeteilt, 
daß der Wirt erſt von ſeinem Jagdgewehr Ge⸗ 
brauch machte, als er a größter Le⸗ 
bensgefahr befand. Während des Vergnü⸗ 
gens war es zu Schlägereien gekommen, die 
ber Paß zu einer Demolierung der Einrichtung 

Gaſtwirtſchaft führten. der Vorſtand, 
der das Verg 


anweſend war, mußte der Gaſtwirt eine Schlie⸗ 
zung des Lokals anordnen. Darauf gingen die 
Gäſte jedoch nicht ein, griffen den Wirt tätlich 
an, der ſchwere Kopfverletzungen davontrug. Die 
Gäſte zertrümmerten Gläſer und Flaſchen, Tiſche 
und Stühle. 15 Lampen wurden herunter⸗ 
geriſſen, 55 Fenſterſcheiben eingeſchlagen, ein 
Eiſenofen zertrümmert, das Treppengeländer 
abgeriſſen und ſelbſt die Türfüllungen heraus⸗ 
geriſſen. Plötzlich hieß es, die wütenden Kampf⸗ 


hähne wollten die Kaſſe rauben und auch das 


weite Grundſtück des Gaſtwirts ſtürmen. Die⸗ 
r fah ſich nunmehr gezwungen, ſich mit einem 
agdgewehr zu bewaffnen und einen Schuß ab- 
zugeben, als die Radaubrüder abermals eindrin⸗ 
gen wollten. Durch eine Schrotkugel wurde 
einer der Angreifer leicht verletzt. Dadurch 
kamen die Gäſte endlich 
Schaden beträgt mehrere 


Tauſend 
lot y. p 


»Pakoſch, 18 März. Der Papſt ernannte den 
ieſigen Propſt Karol Kielczewſki zum 
rälaten. . 

* Rawitſch, 18. März. In der vorigen Woche 


* Reijen, 18. März. Ein noch glimpflich 
verlaufbnes Autounglück ereignete ſich 
am Freitag auf der Chauſſee Liſſa-—Reiſen. Als 
der Landwirt Senſch von hier mit ſeinem Sohn 
im Wagen, aus Liſſa kommend, nach ſe fuh⸗ 
ren, näherte ſich ein in voller Fahrt heran⸗ 
jaufendes Auto, das aber vom Fuhrmann, der 
ein paar muntere Pferde vorgeſpannt hatte, nicht 
bemerkt wurde. Das Signal, das der Chauffeur 
vorſchriftsmäßig gegeben haben wird, hat S. in⸗ 
olge Gegenwindes nicht gehört, und io ſauſte das 

uto in raſender Geſchwindigkeit dicht an dem 
Gefährt vorüber. Die Pferde ſcheuten und prall⸗ 
ten mit dem Wagen ſo heftig gegen einen Baum, 
daß beide Inſaſſen vom Wagen ſtürzten und unter 
die unruhigen Pferde gerieten. Glücklicherweiſe 
ſind beide mit unerheblichen Verletzungen davon⸗ 


gekommen. 

* Schildberg, 18. März. In Tannenrode 
grub der 62 Jahre alte Arbeiter Franz Pie⸗ 
larſki in den Kiesgruben für das Dominium 
Kies. Plötzlich riß ſich die Erde los und ver⸗ 
ſchüttete ihn. Ihm wurden einige Rippen ge⸗ 
brochen, ſo daß er nach zwei Tagen ſtarb. — Un⸗ 
längſt kam es in Kalifzkowice kaliſkie zwiſchen 
dem Jozef Zawadka und feinem Sohne 
zum Streit. aid 75 ergriff der alte Zawadla 
ein Meſſer und verſetzte dem Sohn einige Stiche 
ins Geſicht, in die Bruſt und den Bauch. Der 
Schwerverletzte wurde ins Lazarett nach Oſtrowo 
geſchafft. Es iſr wenig Sei alte vorhanden, ihn 
am Leben zu erhalten. Der alte Zawadla wurde 
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Schild⸗ 
berg uriy f 

* Schneidemühlchen, 18. März u der Mit⸗ 
teilung in Nr. 57 des „Bol. Tagebl.“ über den 
Diebſtahl der Ausſteuer bei Frl. Ickert 
ſchreibt uns der he TTT ar Prie: 
mann, es ſei nicht wahr, daß er an dem 
Die bſtah beteiligt war. 

* Utrata, Kr. Kempen, 18. März. Bei dem 
kürzlich gemeldeten Feuer wurden dem Landwirt 
Taraba ſämtliche Wäſche. Beſtecke, Schuhe, 
Eimer, der Keſſel einer Zentrifuge, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſt inde die aus den Slam: 
men gerettet waren, geſtohlen. s 

x TH a a 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Neumark, 18. März. Wegen Vagabun⸗ 
dierens wurde hier ein Edward Klabund 
aus Plociczuo, Kreis Miama, verhaftet und ins 
Gefängnis eingeliefert. Er war im Beſitz ge⸗ 
fälſchter Militärpapiere, Ueberfa 0 ren 
wurde in den letzten Tagen auf der Chauſſee in 
Mroczno die 69 alte Frau Urbanjta von einer 


gen veranſtaltet hatte, nicht mehr 40 


r Beſinnung. Der 


ki 


Britſchke. — Sie trug innere Verletzungen ſchwerer 
Art davon. — Wieder wurde ein Raub⸗ 
überfall im Oſtrowitter Walde verübt. Der 
64jährige M. Dylewicz aus Ciche war nach 
Goßlershauſen zu einer Holzverſteigerung gegan⸗ 
gen. Auf dem Heimweg 0 bah ihn im Walde 
zwei Bagabunden, ſchlugen ihn und raubten ihm 
Zloty ; 
Aus Kongreſſpolen und Galizien. 

* Lodz, 18. März. Geit. längerer Zeit erhielt 
die hieſige Finanzkammer vertrauliche Nachrich⸗ 
ten, da age Lodz und -Betrifau eine 
Schmugglerbande niht verzollte Rofi- 
nentransporte befördere. Darauf bes 
traute die Finanzkammer zwei Kontrolleure mit 
der Anterſuchung dieſer Angelegenheit. Dieſe 
hielten auf der Chauſſee Lodz Petrikau den 
Autobus „Etſpedycja“ an und unterſuchten die 
Pakete. Sie ſtießen dabei auf 16 Kiſten und 
einen Sack voll Roſinen in einem Geſamtgewicht 
von 392 Pfund. Der Kaufmann Binem Siwek 
verſuchte mit ſeinen Begleitern Abram Rapoport 
und Berek Fiſzow die Beamten mit 200 Zloty zu 
beſtechen. ie Beamten nahmen die Sioto, 
verfaßten ſodann ein Protokoll über den V 
und veranlaßten bei der Polizeibehörde die Ver⸗ 
haftung der Schmuggler. A 
en, 18. m Die Wari auer 
i ele 

in und 


— ů ů — ůů ů — ˙o˙ů²ꝛ⁰—A— m 
- Aus dem Gerichtsſaal. 

* Dirſchau, 18. März. Wegen Totſchlags 
zu drei Jahren Zuchthaus beutalt 
wurde ein Mann namens Trzos, der feiner eit 
in Dirſchauerwieſen einem Anton Lebowſti 
o ſchwere Verletzungen beibrachte, daß er bald 
arauf ſtarb. 

* Thorn, 16. März. Vor der Strafabteilung 
des hieſigen ROPT hatten ſich die Eiſen⸗ 
bahnbeamten Maſchiniſt Jan Buchholz Heizer 
Franciſzek Kurowſti Jan Kuminſki, Jan 

operjki und Franciſzek Stawſki von hier 
zu verantworten. Ihnen wird zur Laſt gelegt, 
durch e den Zuſammenſtoß eines 
Eiſenba näuges mit einer Lokomotive verurſacht 
u haben. Am 19. Februar 1929 fuhr ein Per⸗ 
195 von Graudenz nach Liſſomitz, wo er in⸗ 
olge Ueberfahrens des Halteſignals mit einer 
Lokomotive . Der 
ol; ſoll kein Signal gegeben h währ 

urowſki den Buchholz nicht darauf aufmerkſam 
gemacht haben ſoll. Ein Paſſagier erlitt bei dem 
zuſammenſtoß erhebliche Verletzungen und krankt 
noch jetzt an deren Folgen An dem fraglichen 
Tage herrſchten ſtarker Froſt und . 
ei uchholz behauptet, daß die Bremſe einge: 
roren geweſen fei und daher nicht funktionierte; 
Kurowſti dagegen will kein Signal geſehen haben. 
Das Urteil lautete gegen Buchholz und Ku⸗ 
rowſki auf je 14 Tage Gefängnis mit 
Straufaufſchub für ein Jahr. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. 


C 
Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenan iten 
nur werktäglich von 12 bis 25 Abe 

J. 5. O. 1. Das waren auch damals Toon 
Wucherzinſen, wegen der zweifellos eine Anklage 
erhoben wird, wenn der Schuldſchein eingeklagt 
er a be ee Auftt 55 
mals erforderlich. n nachtr ufkleben 
der Stempelmarke würde 3 ene nicht 
ſchützen. i 
A. P. 34. In der Angelegenheit raten wir 
Ihnen, ſich unmittelbar an die Reichsſchulden⸗ 
verwaltung in Berlin zu wenden, von der Sie 
genaue Auskunft erhalten werden. Jedenfalls 
wird die Anleihe aufgewertet. 
— — — — 

gtino-Brogramm. 

Apollo — Der verwunſchene Strom, Tonfilm. 

41% Uhr. 
1 olis — Sie geht rechts — Er links. 


5. Ahr. 
ae — Sechs Wochen unter Apachen. 
È 
Siylome — Ich will auf die Leinwand, Tonfilm. 


5 Uhr. 
Wilſona — „Unsariihe Rhapſodie“. 5 Uhr. 


im Gesamtwerte von 27 618 000 


Zeitschrift kur Polnisches 
echt und Wirtschuftswese) 


Review 
A Polish Law und Economii 


II. Jahrgang, 350 Seiten, Preis 21 zł. 
Herausgegeben von 
Dr. Rudolf Langrod, Warschau. yi 
Mitarbeiter: Prof. Dr. Koschembahr- Lysko W“. 
Prof. Dr. J. Michalski, Dr. J. Morawski, Dr. J. 1 
dowski und eine grosse Reihe hervorragen er 
Juristen, Sozialpolitiker und Volkswirtschaftl®” 
Das Werk enthält einen deutschen und 
einen englischen Teil. à 
Der deutsche Teil bringt ausser eing 
Fülle wertvoller Artikel, eine reichhaltige Run 
schau der AE A ANAE des Obersten Gerich 
hofes und-des Obersten Verwaltungsgerichtsho f 
Der englische Teil enthält die wichtigst?” 
Gesetze und Ministerialverordnungen in 10 
vollendeter englischer Sprache. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. i 
KOMMISSIONS-VERLAG 


CONCORDIA Sp. Ake. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. | 


— — ee ri 
20. 3iehung 
der polniſchen Staatslotterie 


5. Klaſſe. — 11. Tag. 

(Ohne Gewähr.) 

15 000 zk auf Nr. 154409; 2 
10 000 3t auf Nr. 176024 R 
5000 zi auf Nr. 11:666, 16623, 32369, 54 449 
88 562, 172 222, 192 317; Í 
3000 zt auf Nr. 8774, 10 710, 
157 530; E 
zt auf Nr. 7246, 23320, 30 705, 22 500 

69 710 70 a 90.995, 130.683, 133 123, 138 52% 
172.083, 185 681; N 
1000 zr auf Nr. 7413, 13741, 14625, 30 20% 
33595, 34030, 55 121, 70710, 76730, 81080 | 
92 769, 105 530, 108 711, 137 682, 145593, 150 94 
162 361, 175 345, 176 008. 


Lose zur U. H Hauptziehung 


26 860, 33.688 


‚sind noch zu haben! 7 
Ziehung vom 6. März bis 10. April = 30 Tage 


85 000 Gewinne u.2 Prämien Ri 
Bei uns fielen 25000 zt auf 
Nr. 200392. Be 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37, 


Wettervoransiage für Donnerstag, 20. Müt 

= Berlin, 18. März. Für das mittlere No 
deutſchland: Veränderlich mit einzelnen leichten 
Niederſchlägen, weiter finkende Temperaturen. 7 
Für das übrige Deutſchland: In Weſt⸗ um 
Mitteldeutſchland veränderlich mit weiterer 
ku und häufigen Schauern; im er 

hlung Lege 


e bewölkt bei wenig veränderten 
Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Pojk 


leiſtet werden. i AA 

Auch für Kongreß» und Kleinpolen iſt je 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. Be 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch un 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznal 
200 283 oder unmittelbar an den Ver 
des Boſener Tageblatts, Pozna” 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezu g“ 


e 

EE 

| 15-69- 

Stadtboten führen folgende 
Aufträge aus: Beförderung 

von Briefen, Paketen , 

Bagage, Reinigung 7 

Elektrolux, Frottierung vo“ 

Parkettböden uſw. 
Büro ul. Woźna 11. 


a 
9 


2 
mh, 


mövl. Zimmer 

in der Nähe des Schloſſes 
an einen Herrn ab 1. 4 zu 
vermieten. Off. u. 521 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— 


+ Pofener Tageblatt < 


nunmehr vorgeſehen, daß die Regierungen] 3 welche Zollmittel fie zur Erweiterung 
* , 15. Mai 125 19 auf . der Abſatzmärkte für geeignet halten; 
Fragebogen äußern ſollen, der ihnen 8 ; 55 
vom Völterbundſekretariat zug ſtellt wird Die Nohſtoffe mE s Age en * 
eingelaufenen Antworten werden ſämtlichen be⸗ inn | an 
teiligten Staaten mitgeteilt und durch den Wirt Der zweite Teil der ſpätern Verhandlungen foll 
. — des Völkerbundes zu einem Ge: beſtehen in Vereinbarungen über Vereinheit⸗ 
amtprogramm verarbeitet. Dieſes neue Geſamt⸗ lichung der Verzollungsverzeichniſſe, Verein⸗ 
rogramm wird durch eine Vorkonferenz beraten, fachung der Zollförmlichkeiten, Einſchränkung des 
ie im September 1950 zuſammentreten wird und unmittelbaren Protektionismus, Beſeitigung der 
den Umfang, die Teilnehmerzahl und die Ver: Ausfuhrprämien, Abſchluß gemeinſamer Veteri⸗ 
Panblungspegehftände für endgültige Verhand⸗ närabkommen, Befeitigung der Doppelbeſteuerung 
ungen vorbereitet, die im Januar 1951 in Cenf und internationale Regelung des Fremdenrechts. 
beginnen Der Fragebogen fordert die Kegie: Als letzter Punkt ift auf italieniſchen Vorſchlag 
rungen auf, ſich darüber auszuſprechen! un die Durchführung einer Unterſuchung 
1. welche landwirtſchaftliche Er⸗füber die Beziehungen zwiſchen den 
[zeugung ſowohl der Art wie dem Amfangſeuropätiſchen Staaten und den Ueber⸗ 
nach bei ihnen beſteht, wie und wohin der Abſaß ſeeländern vorgeſehen. Dem Program find 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſich richtet und beigefügt drei ausführliche Berichte über 
welche Mittel zur Erleichterung der Agraraus⸗ beſtimmte Einzelfragen. Dabei handelt es ſich 
fuhr angewandt werden, im Grunde um eine Wiederholung der 
2. welche Maßnahmen die Regierungen Empfehlungen, die bereits 1927 durch die 
insgeſamt benutzen, um ihre Ausfuhr zur Weltwirtſ aftskonferenz gegeben 
regeln; worden ſind. 


Aus der Republik Polen. 


Die Verhandlung gegen Alitz. ER. 15 6595 Hilfe in ur ron nehmen 

ä Di ionsver⸗ mußte. Das Ehepaar ging daraufhin auseinan: 

* —— ng mare Br A ſchen Seim der, und der Mann. hatte nichts eiligeres zu tun, 
abgeordneten U Li, der im Juli 1929 vom Katto⸗ als den Fall der Pol taei zu melden, die wie 
witzer Bezirk rit zu 5 Monaten Gefängnis derum die Sache an den Staatsanwalt weiter: 
verurteilt worden war, ijt auf den 9. April an. gab. Nun hatte die Sache ihr Nachſpiel vor dem 
eſetzt worden. Die Verhandlung führt der] Gericht. Die Tat it im Jahre 1928 im De- 
Lizepräſident des Appellationsgerichts, Dr. zem ber paſſiert. Die Ehegatten ſind nach zwei⸗ 
Jechenter. monatiger Trennung wieder zuſammengezogen 
n veſchl b 5 : m le = iep * bins bi AS 
eue agnahme der olonia“. o vor Gericht nichts aus, ebenjo Hüllen fiğ die 
Beſchlagnahmt e die 3 1957 der beiden Töchter der Angeklagten in tiefes Schwei 
Kattawitzer „Bolonia“ vom 18. März wegen gen, Die Schuld der Frau wird aber als er⸗ 


: ie ii N. Ar en wieſen betrachtet, und das Urteil lautet auj 
bes Beitartifeis: „Wie iſt das Nachmaiſpſtem zu ſechs Monate Gefängnis. Eine dreijäh⸗ 
f rige Bewährungsfriſt ſchiebt die Strafe hinaus. 


Bilder aus dem Gerichlsſaal obs en nunmehr Beer 


Sie ſtahl Geld und gab es dem Beſtohlenen zum Hund, der die Geſchäfte 
Aufheben. — Er hatte Hunger. — Familien⸗ Ein i ein 0 Heren En Hart 
Heinigteiten, 3 Frs kt ſien blüht 
—b. Daß der muggel in Oberſchleſien blüht, 
—b. Poſen, 13. März. braucht — nicht beſonders erwähnt zu werden. 
In der Anklagebank jteht ein 25jähriges Dienit- | Die Ideen aber, deren man fi) bedient, um den 
mädchen. Sie hatte ihre Herrſchaft beſtohlen und Schmuggel zu einem einträglichen Geſchäft zu 
muß fih jetzt vor Gericht verantworten. Etwa machen, find immer wieder anders. In den ver- 
um die Mitte des Jahres 1928 trat die junge 


angenen Jahren hat man bei den großen 
Wladyſſawa Preis in den Dienſt bei Rechts. ales weiße Decken umgenommen, um dem 
anwalt Kierſti in Samter und benahm ſich in wachenden Auge der Zollbeamten zu entgehen. 
der erſten Zeit ſo gut, daß man langſam begann, 


A In ſchneearmen Wintern waren es wandelnde 
Vertrauen zu ihr zu faſſen. Man fuhr aus, ließ Febüſche, die fih längs der Grenze hinzogen. In 
die Wohnung in ihrer hut, und nur die l 


e deren Mitte gingen die beladenen Schmuggler 
. m el „verſteckte“ man — in einer offenen mit Maren von großen Werten. Hinter alle 
ublade. Nun kamen aber in die Wohnung 


e 0 Schliche aber kam die Polizei, und immer wieder 
verſchiedene andere Leute und eine Aufwarte⸗ gab es Reinfälle. Die Schmuggler wurden ver⸗ 
rau, die das junge Dienſtmädchen ſich zu einem k 


— 


Jungfernfahrt der „Europa“. 
Der Schnelldampfer Europa“ des Norddeutſchen Lloyd lief 25 Stunden nach feiner glücklich 

endeten Abnahme⸗Probefahrt zu ſeiner Jungfernfahrt nach Neuyork aus. — Die „Europa“ 
verläßt den Hafen. 


— 


— —— hmmm —— 


die Genfer Jollfrledens konferenz. 


Die Außenhandelskonferenz iſt nunmehr nach muß zwanzig Tage vor ihrem Inkrafttreten den 
dier Wochen an dem Punkt angelangt, wo ihre andern Teilnehmerſtaaten mitgeteilt werden. 
Praftiihen Arbeiten beginnen. Der Abkommens⸗ Der Vorentwurf hat noch eine Lücke, die fiğ 
entwurf für die 1 der beſtehenden auf die n der angemeldeten Aus» 
andelsperträge wurde im Colijn⸗Ausſchuß heute nahmen bezieht. Dazu ift eine Unmenge von 
nachmittag durch 17 von 30 vertretenen Staaten Vorbehalten 1 1 t worden. Polen allein 
Yurojäglich und ohne Vorbehalte angenommen. |hat über 25 Vorbehalte ungemeldet, darunter 
Dieſe 17 Staaten ind: Deutſchland, Frankreich, chemiſche und faſt alle landwireſchaftlichen Erzeug⸗ 
England, Belgien, Italien, Ungarn, Dänemark, niſſe, die Tſchechoſlowakei 20. Zahlreich find auch 
Lettland Eſrland, Litauen, Luxemburg, Holland, die Ausnahmen, die Finnland, Rumänien und 
len, Portugal, Rumänien, Schweden und Nor: Portugal verlangen. Belgien behält ſich vor, 
egen. ſeine Zölle ihrer jet ee teilten Wäh⸗ 
di Der Vorentwurf in feiner jetzigen Geſtalt ſieht rung anzugleichen. Sii chließt Jutter⸗ 
ie Verlängerung der beſtehenden Handelsver: | mittel, Hopfen, Kartoffeln. Wein und Schlacht⸗ 
füge bis zum 1. April 1931 vor. Wird das Ab- pieh jowie Plilcherzeugniſſe aus, während Deutſch⸗ 
kommen bis dahin nicht gekündigt, fo läuft es land Vorbehalte wegen Mineralölen und Jucker 
Jeweils ſechs Monate automatiſch weiter. Unter] macht. Pa . 
Handelsverträgen werden dabei alle Arten] Neben dieſer hauptſächlichſten Schwierigteit 
don außenhandelspalitiſchen Ab- 1 noch eine zweite. Die Vertreter Oeſter⸗ 
dom men betrachtet. Die Staaten, die keine reichs und der Tſchechoſlowakei gaben 
ö Handelsvertragspolitit betreiben, verpflichten ſich, bei der namentlichen Abſtimmung Erklärungen 
die bei ihnen beſtehenden Schuß zölle für die⸗ ab, wonach ihre Staaten im Augenblic mit der 
ſelbe Zeit nicht zu erhöhen und auch keine Umgeſtaltung ihrer Handelsperträge beſchäftigt 
Er uen einzuführen. enn eine Partei trotz pe, und ſich deshalb noch nicht mit Ja E den 
| der beſtehenden Abmachungen zur Erhöhung ihrer | Beitritt zu dem Aolommen ausſprechen können. 
* Fine (England und Holland) zur Erhöhung ihrer Dieſe Erklärungen haben Vorbehalte Süd⸗ 
Finanzzölle ſchreitet ober neue Jolle einführt, die ſlawiens und der Schweiz nach FH gezogen Es 
die een einer dritten Macht berühren, kann beſteht Ausſicht, daß diefe Frage außerhalb der 
N * fende Staat Bien 2 nun aden Konferenz geregelt wird. 
er handlungen zur Wiederherſtellung des “ 
| Slej ewichts verlangen. Führen dieſe Ber: Die „Ipäteren Berhandlungen“. 
flandlungen zu keinem Ziel, jo kann der betref: Senf. 16 März. 
lende Staat das Abkommen einen Monat n In dem Programm für die „ſpäteren Verhand⸗ 
dnkündigung beim Völterbundſelretarjat fü n » lungen“ das der zweite Unterausſchuß der Joll 
igen. Die beabſichtigte Erhöhung der Zölle friedenskonferenz heute vormittag annahm, ift 


die legten Telegramme. 


General Jenſiſchan gegen die zu auf einem franzöfiichen Areuzer 
i „ 19. März. (R. de öſiſche! 
chineſiſche Zentralregierung. aaeh Toulon dea en org eines fiat. 
Baris, 19. März. (R.) Der Korreſpondent des ſiſchen Kreuzers ein Brand aus. Der Kreuzer 
® etit Barijien“ in Schanghai meldet, daß beſand ſich zur Ausbeſſeru auf einer Werft. 
derneral Jenſiſchan in Peking die Amtsſtellen Bei den Ausbeſſerungsarbeiten ſoll durch eine 
tar, Zentralregierung und die Büros der Kuomin⸗ Schweißlampe ein Bulvervorrat in Brand 
.... hen Tapers let mare Jen. De neuem fit 
12 n we e . 
dle Vorſpiel der Bildung einer neuen Regierung Der Sachſchaden ſoll ziemlich erheblich fein. 
fing — iie japani Tele 1 — $ Streit in Indien. 
e n 
ee en se — chen Ge. London, 19. März, (R.) B. Britiſch⸗Indien 
Nhäftsträger in Peking angefragt habe, welche beschloß der Allindiſche Gewerlkſchaftskongreß eine 
Shen e gegen die Kegierung, die er zu bilden fes a ja eye 3 
i t — ent: 
jet menn Dieler lan dercn würde, genau falten, Außerdem jol ein Streit in den Baum- 
tiafi 


Iben Zuftände eintreten, wie zur Zeit Tſchang⸗ 8 und in anderen bedeutenden In⸗ 
aling, duſtr 


Streich ausſuchte. Eines Tages war das Che: chaten fatsfinben =. Prwgeſſe Bringen 1888 
yon 3 a u die Aufwartefrau | fam. Licht. 
zeigte dem Dienſtmädchen die Kleider der „Gnädi⸗ m. i rii BAER 

1 ü rzeit über den bekannten Rute 
gen“. Am Abend, als Frau K. zurücktehrte, be: R m et der allein. uber e 
Monat die Gerichte beichäftinte und fih um Sum- 
men drehte, die in die Millionen gingen. Nun 
aber kam ein findiger Kopf auf einen Gedanken. 
der zwar auch nicht mehr ganz neu ijt, aber doch 
noch nicht in Oberſchleſien aus eprobt war. Er 
hatte einen kleinen, ſchönen Budel und mit 
dieſem verſuchte er feine Geſchäfte zu machen. 
Er verſchaffte ſich ein Pudelfell, zog es 
ſeinem Hunde über und ging mit ihm über die 
Grenze. Dort kaufte er verſchiedene, in Polen 
vielfach teurere Sachen ein, band ſie dem kleinen 
Tier um den Bauch, zog das Pudelfell dar⸗ 
über, und ſo ſpazierte der Pudel alltäglich mehr⸗ 

ch über die Grenze, ohne angehalten zu werden. 
De Herr machte ſein gutes Piaget ges 
geſchickt worden ſeien. In die Enge getrieben, und . . 
geſtand das Mädchen den Diebſtahl ein. — „Ich sorae bäre daß der Hund mit dem kleinen 
wollte mit nut einen neuen Mantel taufen!“ aufgefa alk. d did fei Man faßte den Hund 
jagte fie weinend. Sie erhielt ſechs Monate Ge: Sen oh gi h nterfuchte ihn und fand die 
fängnis, die ſie allerdings nicht gleich abſitzen Ware 1 Ar 1200 Zloty Stoffe waren unter der 
muß, weil man ihr drei Jahre Bewährungsfriſt Fellbedte Seritedt. Mit dem Hund wurde natür- 
e ich auch ſein Herrchen feſtgenommen und in das 
Gefängnis von Tarnowitz gebracht. 

Der kommende Prozeß dürfte ſchon aus dem 
Grunde intereſſant ſein, weil man den Hund nicht 
ausfragen kann und dieſer auch nicht verraten 
kann, wieviel mal er über die Grenze ging. 


P 


È 
Eiſenbahnunglück 
im Staate Illinois. 
5 Tote. 

Chitago, 19. März. (R.) Bei Arlington Heights 
ereignete ſich ein ſchweres Eijenbahnunglüd, bei 
dem fünf Perſonen getötet und zahlreiche andere 
erheblich verletzt wurden. Ein Perſonenzug der 
Chitago⸗Northweſtern⸗Eiſenbahn, der nach Chikago 
fuhr, ſtieß mit einem Bahnbauzug zuſammen. Der 


Perſonenzug ſtreifte die Dampjihaufel des Bau- 
zuges, die auf das Gleis eines dritten, von Chi⸗ 


Eines Tages kam das Dienſtmädchen zu ihrem 
Herrn und übergab ihm 190 Zloty, die er für ſie 
aufheben ſolle. Sie habe das Geld von ihrer 
Mutter erhalten und wolle es keiner Bank an⸗ 
vertrauen, da die Banken ja „jo viele Menſchen 
in der Inflation betrogen hätten“. Der Herr 
meldete daraufhin den Vorfall der Polizei, und 
nach Ermittlungen bei den Eltern der Dienſt⸗ 
magd ſtellte ſich heraus, daß das Geld geſtohlen 
fein mußte, da von zu Hauſe keinerlei Gelder abs 


* 


Kaum 18 Jahre alt iſt der kleine ſchwarze 
Junge, der in der grauen Kleidung des Gefan⸗ 
enen in die Anklagebank geführt wird. Zwei 
olizeibeamte begleiten ihn. Ludwik Nawrot 
war im ze 1928—29 bei einem Landwirt in 
Polſka⸗Wies als Knecht tätig, ging dann von 
dort weg in ein anderes in der Nähe liegendes 
Dorf, fand aber nicht gleich Arbeit und lebte auf 
Gemeinde, unkoſten“. nig Brot gab es, und 
deshalb ging er von Zeit zu Zeit zu ſeinem alten 
Wirt und holte ſich ohne deſſen Erlaubnis aus 
einem Stall ein Kaninchen oder eine Henne. 
Dreimal gelang ihm der Diebſtahl, beim vierten 
Male wurde er gefaßt und ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. tzt kam er vor Gericht. ber zwei 
Monate ſitzt er bereits. Der Anklageakt wirft 
dem Jungen ſchweren Diebſtahl vor. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, ob er die Einbrüche be⸗ 
gangen habe, antwortet er, daß es fo ſtimme, 
wie es im Anklageakt ſtehe. Er gibt alſo alles 
zu und verfuht nicht zu leugnen. Man rechner 
i 
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en des Landes in Ausſicht genommen wor⸗ 
den ſein. 


Erfte Niederlage Tardieus. Zidjiticherin. 


| i 3 je. Mostan, 19. März. In Sowjetrußl ſoll 
n län (R) Die Tranzäfge Regie: | yügtristsgefus TAi N 
Kiepderiene Bei ei Abände trag den ſein. Es wird aber in Moskauer Meldungen 
über 8 a 3 gen die Vermutung ausgeſprochen, daß Tſchitſcherin 
beits min fte rr nach dem im Mal attfindenden Parteitag der 
kreten aller harf gegen biefen Aten aufge: Kommaniſtiſchen Partei Ruklande Lurch ein an. 
146 m, aber trogdem wurde dieſer Antrag mit dere Persal erjegt werden würde 
e kate aber Canni die, Bene ; 
— u ſtellen. Die Abſlimmung wird Verſtändigungsverſuche. e 
S für Die Regierung feine Folgen haben. ee 4 Meara 22 * jand one 
— ran. er Rn Se re eg iier Ra theliten bat, — — z jr 90 
währ tige Amt jeit 1914 etwa verdreifacht, Sen ei iss 7 er iniiteri 
end die Verwaltungsausgaben nur vers r ubenminijteriums 


fra ſchen = ; A 
deppeit Haben. Die Musgaber für die Tranftihe und der deulſche — . — teilnahmen, zu Bir m aber mildernde Umſtände an und verurteilt 
de r ha 


ber deut: n zu der Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge⸗ 


betätigfeit i derung einer engeren Zuſammenarbeit tago kommenden Zuges geſchleudert wurde. Die 
jed 20 Aus nd haben ſich dagegen (den und lee der 10 atpoliten Fer fängnis mit 8 der Unterſuchungshaft e ee 
Ghandi. eee eee In Opalenitza lebte eine bejahrte Familie G. ſahrenden Zuges und die Lokomotive des von 


Er iſt Maurer. Sie brachte Vermögen in die 
Ehe, er te nichts, und deshalb entſtand oft 
Streit. liebte aber auch von Zeit zu Zeit den 


Chitago kommenden Zuges entgleiſten. Zahl⸗ 
reiche Rettungswagen wurden nach der Unfall- 
ſtelle abgeſandt. 4 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten. 


Borjad, 19. Mä 5 j Primos, Heimfahrt. 
Keeimiltigen gen i 9 Big eg ee Paris, 19. März. (R.) Die Leiche des Generals 
mie Polizei hat umfangreiche Borſichtsmaßnah Ns me de Rivera ijt nach Madrid überge- b à 

en getroffen. ; führt worden. Auf ſämtlichen ſpaniſchen Bahn: iger und dieſe feine Freude“ war die Qual 

i höfen, die der Zug paſſierte, waren Abordnungen Daß es dabei auch oft Streitigkeiten und jogar 

2 Vorſchlag. der patriotifhen Vereinigungen und der ſpani⸗ Ba ApS zwiſchen den Ehegatten gab, fon 
Be ondon, 19. März. (R.) Eine Konferenz von ſchen Behörden erschienen. nicht beſonders unterſtrichen werden. Schließlich 
und der Stabe, japaniichen Marineminiſteriums Einbruch in Notre dame m e oieta ou, 1 u B Tagen] ir gene ag A rae ede 55. dee Seile Mus 

be italitä i . — ſo jagt man — dazu überging. dem Manne in x E *.— 
ja Dung der Saine.. Belöitoflen, den 1 | Baris, 10 Mär; (K.) 5 der Nacht zum ure ut Jar de e ee e um Kir bir e 
niſch 


— — ävU—ͤ—é— — —ꝗ⁴—ä: — — — 


den CTzyſta Salzſäure ju gießen, um ihm das Fur den übrigen vebaltionell e 


wen i Di 1 inken ei Betlage: „Die Beit im Bild Alexander Jurte. Für den 

Vorih inett enzuempfeßlen. den ameritaniſchen Dienstag haben Einbrecher in der Notre⸗ Trinken ein für allemal zu vereteln. Ein S Gene Damerskopt, Komme 0.5.0.0. 
ag in der Kreuzer⸗ und tz als Dame⸗Kathedrale ſämtliche Opſerſtöcke aus andermal goß fie ihrem Gatten einen Topf mit x Grad: Concord Sp. Alg. 

ungenügend abzulehnen. * ER / 17 beißem Waller über den Kopf, jo daß er, ſchwer P EA k poje, Spieraprieeta G, S 


= Pofener Tageblatt Le 


Die Derlobung ihrer einzigen Tochter Meine Derlobung mit 
Hedwig Fräulein 
3 Hedwig Küttner 
, Gochter des Ritterguts- 


Salon für elegante u. preiswerte Damen- 
hüte, Trauerhüte. Seidene Strümpfe 


Margarete Schulz 


Poznań, św. Marcin Nr.41, 1 


Orig. D 


hnes Drilimaschine 


„Simplex Nr, 5 


orig. Dehnes Düngerstreuer 


j besitzers Herrn Paul Kein’ Laden. „Triumph‘ 
4 Dr. me Porsi Weber Küttner und seiner Frau ös Dehnes Hackmaschinen 
Dicekonsul im Ausmärligen Amt, beehren Gemahlin Joni, geb. Donath m i Ri ü Un 
emahlin Joni, geb. Donath, ehrere billige Rittergüter kr die eee eee eee 
sich anzuzeigen. beehre ich mich anzuzeigen. in Schleſie n, 500—6000 Morgen, teine Marftgüter, 2 e e 


Anzahlung 80000 — 500 000 Rmk. bin ich beauftragt, 
von Beſitzern. für die ich die Verhan! ungen zu leiten 
habe, an ernſte Selbſttäufer zu verkaufen. Proviſion 


Woldemar Günter 


Saul Küttner u. Frau Joni ort iur. Porst Weber 


geb. Donath Berli ift nicht zu zahlen. Verfügbare Anzahlung bitte angeben. 
erlin-Charloitenburg 5 g 9 9 Landmaschinen 
Fabjansm/p. Pleszem II (Jolen) Schillerstr. 104 5 Eckert. eget; 9575 5 Tel. 2011. Telefon 52-25 
im März 1930. eeidigter Landw. Satverit f. Landaerichtäber Lieanitz. Poznan Sew. Mielżyńskiego 6 


Saatkartofteln 


* * } 
Suche für memen Perz arnaſſia o und Deodar y J N 
See a fe L a en Bene I. R., gibt ab 1285 Gute Penſion 

ſchaft v. 115 Mrg. über: | VON LEHMANN - NITSCHE, Dominium Höwier, finden zwei Schüler ab 1. 4. und 1. 5. in beiten 


nimmt, eine Lebensgefähr⸗ - AR x 
8 9 8 pow. Srem. Hauſe in Bojen. Offerten unter 499 an Annonc.⸗Exp 
ee ee eee Kosmos Sy. z o. o., Po man Zwierzuniecka 6 


Heirat. Nur ernſtgemeinte Í : = 
Angebote mit Bild u. Ver⸗ 
m bl. run Stacheldraht 


a. Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. > 
50.0, — Jolen 4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware in 


Heute nacht erlöſte ein ſanfter Tod unſer getreues 
Mitglied 


herrn Auguſt Langner 


Mit uns ſteht die ganze Kirchengemeinde dankbar an 
ſeinem Sarge um der Liebe und Treue willen, mit 
der er als Vertreter und zuletzt 14 Jahre lang als 
Aelteſter ihr bis in die Tage zunehmender Schwäche 
gedient hat. 


p v5, Sechsſißer. onen, mu 
neuem Verdeck, neu ladiert und 
durchrepariert, ſteht zum Verkauf 
o enbat | fabrifmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 130 k Dom. Höwiec, 
niecka 6. Verſchwiegenheit] n ; S, g Böwiee 
zugeſichert und verlangt. 50 Kg 40 zł, gibt ab Post und Bahnstation Böwi 
—— — 
Tüchtige Wire P.Przy&ode Eisenhalg-Krotoszyn. Gebrauchter Dreichiat 
Sudje zum 1. April emc altere Berfon| Breitdreicher mit doppelter Reinigung. dreifacher Sor 
empfiehlt ſich außer Haufe) zur Führung eines kleinen, frauenloſen Haushalts und tierung und Entgranner und Benzol-Mofor. 6 P.S 
und nach auswärts. Miterziehung zweier Kinder von 6 u. 7 Jahren, deutfch | deutſches Fabrikat. wegen Umzug zu verkaufen 


Stefaniak b. Pasiciel | und polniſch prechend. Näheres unter 519 von Ann.-Erp. Kosmos Sp. z D. o. 
Wierzbięcice 37 a Franz Prange, Wagrömiec, Pocztowa 5. | Bornarı. Zwierzuniecka 6. 


TER 0 
dur 180 ker Fon kino „tu lone 


(eigenes Fabrikat) 
Zaklady Elektroteehniezne 8 . ö 
£ Bi > stkl gen Tonfilm Komòöd 

Nenn e Kospaa Heute Premiere dan ch, auf dan Ekran 


e „Ich will auf die Leinwand“ | 
oaa Regie: Hing Vidor > 


Off. 14, 13. 
Borek, den 18. März 1930. 


Der Gemeindehirchenrat 


Eſche. Laſchke. P. Müller. Fr. Reimann III. 


Unſer lieber Ehrenvorſitzender des Aufſichtsrats Iwergpinſcher⸗ i 
Hund Es wirken mit die populärsten Filmstars aus Hollywood 
Herr Auguſt Langner |} emanate prewar Map be 
Rosmos Gpp no, Bonat | FT Beginn der Vorfüh 5, 7 und 9 Uh vo 2 bis 14 Uhr 
il Heute Nacht ſanſt entſchlafen Zwierzuniecia 6. > der Vorführungen um 5, 7 un r, rverkauf von 12 bis . 


Wir ſehen dem Mitbegründer unſerer Genoſſen⸗ f 
ſchaft und Auſſichtsratsvorſigenden durch 27 Jahre 
dankbar nach und werden nie vergeſſen, mit welcher 
Liebe und welchem Intereſſe er in guten und böfen 
Tagen ihr treulich gedient hat. 


Borek, den 18. März 1930. 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Rebenden Un à i 3233 
an eel) Sorgenfreie kleine Kinder 


waltung Waſowo, vow 
Rowy Tompsl. 


eg verteuern die Kleiduns— 
KR FA wenn Sie jedoch 


= Lux benutzen 
— 


Der Vorſtand: Der Aufſichtsrat: rn Sarie. Saan N 
Cide. Eangner. art — An N 


W 


Sehmiedegesellen 


ledig, evgl., der die Dampf- 
dreſchmaſchine führen kann. 


Makkus, Rabomice 
poczta Swarzedz. 


| a L Arheitsburſche 
Neueste Nachrichten | ieee w f 


ul. Wroclawska 35. 


5 ES UNDE Kinder wollen, 
ohne Rücksicht auf ihre 
hübschen Kleider nehmen zu 
brauchen, herumtollen können. 
Wenn Sie Ihren Kindern gute 
Kleider kaufen, klein aber 
teuer, so sorgen Sie gleich- 
zeitig dafür, dass immer Lux 
im Hause ist, um den Kleidern 
ihre frühere Frische zurück- 
zugeben. Man kann sie noch 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. gwei 
In der ganzen Welt bekannt. Seftetärinnen 


mit Lpzealbildung, die Ste- 
* nographie und Schreibma⸗ 


; j {ine völlig beherrichen. 
Tägtih überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, Ban: aa. Da po e 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine S t 5 \ i; 

Übersicht di 1 en Boten werden immer wieder neu 
ausgezeichnete icht über die 6 aussehen und Ihnen drei- oder 
deutschen Verhältnisse ermöglicht Ssamatzemstiego 3). viermal so grosse Dienste 

Suche p. 1. April ubere leisten, wenn sie mit Lux 
t * Pa a 1 a ewaschen werden. Weiche 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen beſſerem Haushalt tätig war. ollstoffe, Seide oder sonstige 1 
will, dem wird =) RE W r er oft u. 522 a. 1 Baumwollstoffe — Lux erhält i 
Nachrichten alle Wünsche en. er e osmos Sp. z o. o., Po⸗ Pr z F i 3 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern sna, Bwergyniecta 6. Bafolgin Sla diesa ahifachan. ENTE Siole Winger neu. 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten — SA * en Ken 
hervorragende Dienste feisten. Sie sind in Deutschland 8 DN in heisses 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraſt. Stellengeſucht und schlage dichten 8 chaum davon: Man 
20 i lege seidenen, wollenen er baum- 
Tagesauflage: über 180000 Exemplare wöllenen Sachen n diese Lauge und 
Drainage - Schachimſtr. rücke wre mit ze Händen, um den 
Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. ſucht Stellung v. 1. 4. 30 Sg 8 1 Peg me spüle 


auf einem größeren Gute 

auf jährl. Kontrakt. Franz 

een 
ſtrow. 


Áe 0 Gärtner Chauffeur, 

€ ledig, ſucht v. fof. od, fpät. 

Günstig abzugezen: aa gete 5 Seat 

È. . a 

“ Brötchenver- Sf u 517 & . f 

teilungsmaschine Loses Sp. 5 o. o., For 

99 für 50 Brötchen wiersiiece 6 


Fabrikat Schwerzel Ev. Mädch. ſucht Stell. 
= mer II. Abjaat — | Modell Nr. 8, ab 1. 4. oder 1. 5. als 


Wasser und hänge die Sachen an die 
Luft zum Trocknen. ) 


GRATIS MUSTER 
“ Sunlajt” Spólka Akcyjna, Warschau, Hauptpost 
Postschliessfach 479- 


Bitte mir ein zum einmali Versuchsgebrauche 
hinreichendes Ga e ee Lux 4 senden. 


I cc 


Adresse — ——õ——— EEE ns ae 


Lxlac- O6 · pe chreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


em Golina Wielka Cana . 


wie neu! 
Zaklady Elekíroteehniezne Ang. u. 518 a. Ann.⸗Exb. 
Poſt und Bahnſtation Bojanowo. bA 


zerniak, Poznań | Kosmos Sp. 3 o. 0, Po- 
27 Grudnia 19. Telefon 55-11, | nań, Zwierzuniecka 6. 


